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D Der Fall Windthorſt. 
2 (Driginalbericht der Breslauer Zeitung.) 
Marz, Berlin, 8. December. 
Der Fall Windthorſt ſteht im Vordergrunde allen Intereſſes. 
nnn ſeit heute iſt es nunmehr ganz klar geworden, daß es ſich hier 
iht mehr handelt um Windthorſt und das Centrum, ſondern um 
„ iin gewagtes Spiel, in welchem Windthorſt gegen das Centrum 
Ingeſpielt werden ſoll. Bei der namentlichen Abſtimmung über den 
ſgolkswirthſchaftsrath, für den Fürſt Bismarck mit all feiner Ueber⸗ 
ndungskunft eingetreten war, hatte Windthorſt gegen den Reichskanzler 
afimmt.. Es muß ſeit jener Zeit ein heftiger Groll gegen den 
Jührer des Centrums bei den Anhängern der Regierung sans 
 Anhrase zurückgeblieben fein, denn das alte divide et impera wird 
yon der Regierung jetzt in Bezug auf das Centrum angewendet 
Anden. Der kühne Verſuch, Windthorſt feines Einfluſſes in feiner 
action zu berauben, iſt in der That gemacht worden. In der 
„Kölniſchen Zeitung“ kann ſich Paul Lindau, der Chroniſt der Bis⸗ 
urckſchen Soiréen, gar nicht genug darüber wundern, daß die 
Ibentrumsfraction beſchloſſen hatte, der parlamentariſchen Soirée des 
geichskanzlers fern zu bleiben. Er wird ſich noch mehr wundern, 
penn er erfährt, daß des katholiſchen Feiertages wegen zwar der 
Reichstag feierte und auch keine Commiſſtonsſitzungen ſtattfanden, daß 
laber trotz des Feiertages die Centrumsfraction eine längere Sitzung 
Ilelt, in welcher, wie ich höre, entſchloſſener als je zuvor betont wurde, 
aß die Windthorſtſche Sache die Angelegenheit des ganzen Gen: 
tums ſei. 
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Zweiundſechszigſter Jahrgang. — Eduard Trewendt Zeitungs⸗Verlag. 
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Fortbleiben eines Interpunktionszeichens, durch ein vergeſſenes Allneg 
ihren jähen Angriff auf Windthorſt entſchuldigen will, um mit dem⸗ 
ſelben Federzuge neue, gröbere Angriffe auf ihn zu machen. Natür⸗ 
lich betrachtet man in Berlin dieſe ganze Comödie als ein abgekartetes 
Spiel. Die „Norddeutſche“, die „freiwillig gouvernementale“, die 
noch vor Kurzem in der Lage war, die Protokolle des Staats⸗ 
miniſteriums zu veröffentlichen, für die kein Dienſt, den ſie der Re⸗ 
gierung erweiſen konnte, zu ſchwierig geweſen, — ſie ſollte ſich mit 
einem Male einer ſolchen Unabhängigkeit bewußt geworden ſein, daß 
ſie dem Miniſter die Aufnahme einer Erklärung verweigert und dem 
Reichskanzler, der doch anſcheinend durch ſeine Erklärung, „er habe 
von der ganzen Sache Nichts gewußt“, bedeuten wollte, als ſei der 
Zwiſchenfall ihm unangenehm, die Wege kreuzt? Die „Norddeutſche“ 
treibt hohe Politik auf eigene Fauſt und die ganze Welt ſieht ge⸗ 
ſpannt dem Ende entgegen? Nimmermehr. Die Ehre würde dem 
officiöſen Organe nie wiederfahren, wenn die Welt es ſich nun nicht 
elnmal in den Kopf ſetzte zu glauben, daß „trotz alledem und alledem“ 
das genannte Blatt nach wie vor nur an der Strippe tanzt. 

Wie unſicher übrigens die ſonſt ſo gut eingedrillten anderen conſer⸗ 
vativen Blätter ſich dieſer Lage gegenüber befinden, geht daraus her⸗ 
vor, daß fie ſammt und ſonders mehr als Chroniſten denn als Kri⸗ 
tiker dem wechſelvollen Schauſpiel folgen. Sie können jeden Augen⸗ 
blick einſchwenken oder abſchwenken, je nachdem. Eins aber ſteht feſt. 
Es wird hier wieder einmal in Sachen der inneren Politik mit den 
Mitteln vorgegangen, welche ja für auswärtige Angelegenheiten noth⸗ 
wendig ſein moͤgen, die ſich aber in der Behandlung von Lebensfragen 
in der inneren Entwickelung der Nation ſtets als verderblich erwieſen 
Es iſt dieſes Diplomatiſtren bei der Generaldebatte über den 
Etat dem Fürſten Bismarck zu ſchwerem Vorwurfe gemacht worden. 
Augenſcheinlich ſind jene Mahnungen eindruckslos verhallt, denn wir 
ſehen jetzt wieder ein Spiel, als wären die Fractionen des Reichstages 
auswärtige Mächte und Fürſt Bismarck ganz allein das Deutſche 
Reich. Wie aber ſoll das Exempel ſchließlich ſtimmen, wenn es dem 
Fürſten Bismarck — was nicht der Fall ſein wird — gelingen 
würde, einen Zwieſpalt in das Centrum hereinzutragen? Wo will 
er den Erſatz herbekommen, wenn er in der That einige Dutzend 
Stimmen vom Centrum abſprengt, da er doch dieſe Stimmen zu einer 


Es fehlt nicht an Solchen, welche glauben, Fürſt Bismarck hoffe 
durch die Betonung ſeines nationalen Standpunktes und ſeine 
Verurtheilung des Particulariſten Windthorſt einen ſolchen Eindruck 
auf die National⸗Liberalen, — der Ton liegt auf dem erſten 
Worte — machen, daß ſie wieder ihren Frieden ſchließen würden. 


Politiſche Ueberſicht. 

Die Windthorſt⸗- Affaire ſcheint ſich zu einer immer größeren poli⸗ 
tiſchen Angelegenheit aufzubauſchen, insbeſondere durch die Ungeſchicklich⸗ 
keit der „Nordd. Allg. Ztg.“, die anſtatt ihren erſten Angriff zu berichtigen 
und abzuſchwächen, ſtets mit erneuten Angriffen geantwortet hat. Die 
„Germania“ und überhaupt die ultramontanen Blätter ſind heute nicht 


—— . — 
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zwiſchen Franziska und Cordes gelockert würden. Vorläufig kam 


* 


* 

Es war ein zwiefaches Motiv, welches Franziska aus der Villa 
trieb. Nicht allein die Freude, Onkel Cordes wiederſehen zu dürfen, 
Es war ihr auch peinlich, nach jener Scene 
noch länger mit dem Vater allein zu ſein. Darum war ſie ſo in 
wildeſter Haft über den Gartenplatz gerannt. Ihr feines Kleidgewebe 
haftete an einem Weißdornſtrauche; fie riß es los und achtete nicht 


hatte andere Gewächſe mit herniedergeriſſen. Sie überſah dieſe Zer⸗ 


das der Wind zerzauſt, ordnete und aufrichtete. Immer war es ihr, 
ſie mochte ihm doch nach den Worten, die ſie ihm ſoeben geſagt, nicht 
Villa Eppenau lag auf einem leichtgewellten Plateau. Es war 


ein prächtiges Stück Erde, dieſe Beſitzung, fruchtbar und bewaldet 


von breitſtämmigen Ahornbänmen, von Eichen und Buchen. Wo die 


treppe, die von korinthiſchen Säulen getragene Vorhalle blickte weit 


Wie das klang! Drei wob, mußte der Ankömmling vermeinen, ihn grüße irgend ein antikes 


Ja, 


jungen Mädchens benutzbar, aber eine Verbindung mit der Außenwelt 
Da ward denn der Fahrweg angelegt, der in 
vielen Windungen den Berg umſchlang, bequem und ungefährlich zu 
paſſiren. Die Herrſchaft überwand leicht die un. dieſes Weges, 


1 In der That iſt die Diplomatie, welche einen Unterſchied zieht 
SW zwiſchen dem gläubigen Katholiken und dem Verfechter der particu⸗ haben. 
4 I uriſtiſchen Herrlichkeit“, gar zu durchſichtig. Ja, wenn Windthorſt in 
der That auch nur andeutungsweiſe jene Anſpielung auf die Inter⸗ 
Joention des Auslandes gemacht hätte, welche die „Norddeutſche Allge⸗ 
0 meine Zeitung“ ihm nachſagte, dann wäre der Vorwurf berechtigt. 
Man mag weit davon entfernt fein, Windthorſt beſondere Begeiſterung 
geh für das einige Deutſchland zuzutrauen, man mag fi ſogar für be⸗ 
Em rechtigt halten, ihm mit gewiſſer Vorſicht entgegenzutreten, in dem 
Em Poorliegenden Falle hat er Nichts geſagt, was ihm auch nur im 
Entfernteſten zum Vorwurf gemacht werden könnte. Das hat ihm mmer 
der Finanzminiſter Bitter bezeugt und gleichzeitig die Ehren⸗ Majorität nothwendig braucht? 
„erklärung in demſelben Blatte zugeſagt, das ihn gekränkt. Und dieſe 
7. Erklärung iſt ausgeblieben. Der Miniſter iſt darüber im höchſten 
Grade conſternirt. Auf eine Interpellation hin hat er erwidert, daß 
5% der von ihm und dem Herrn von Kleiſt⸗Retzow redigirten Erklärung 
4 ſeitens der „Norddeutſchen“ die Aufnahme verweigert worden ſei. 
* Darf es dann Wunder nehmen, daß in der Stadt vielfach das Ge⸗ 
richt courſirt, Bitter ſei um feine Demiſſton eingekommen, und daß 
les von außerhalb in vielfachen Anfragen fein Echo fand? 
5 Natürlich entbehrte es jeder Begründung. Es müßten, ſo ſagt 
B men, ganz andere Factoren in Betracht kommen, ehe der Finanz⸗ 
40 miniſter ſich entſchließen würde, abzudanken. Von der „Nord⸗ 
3 deutſchen“ aber iſt es mehr denn herausfordernd, wenn fie durch das 
20 N ER EIGENE — IEE 
7 Die Tochter des Herrn Georgenthal.“) [5] 
20 Roman von Silvester Frey. 5 
30 Wieder zog es wie eiſiger Schauer durch den Körper des ſchlanken] Beſuch, darunter ein ſchöner junger Offizier. Die Uniform, meinte 
zB Mädchens. Wie fie fo in die Landſchaft hinausſtarrte, veränderte ſich s 
die Phyſtognomie ſehr raſch. Ihr Auge haftete an einer Rauchwolke, ohne Concurrenz auftritt. 
ber die am fernſten Horizont aufkräuſelte und ſich dann in zierlichen 
aden] Windungen zwiſchen dem tiefblauen Himmel und den Saat⸗ und 
den,] Waldfluren dahin ergoß. b 
70 Sie kannte die Rauchſäule ſo gut, ſie hatte ſie bereits heute wäh⸗ beflügelte ihre Schritte. 
400 rend des ganzen Tages, nein, ſchon Tage zuvor erſehnt. Die Wolken 
ſchnob das Dampfroß, deſſen rollenden Schienenſchritt man im letzten 
achklingen deutlich vernahm, und im Zuge, der eben dort um die 
DB Iimmende Gebirgsmaſſe feinen verzögerten Lauf nahm, ſaß einer, nach] darauf. Ein Roſentopf war inmitten eines Bosquets umgefallen und 
n ſich das Herz, ach, fo lange ſehnte. 
1 fee ertönte ein ſchriller Pfiff wie vorhin, als der Baronfſtörung, ob fie ſonſt doch die Blumen fo liebte und jedes Zweiglein, 
I dgbon eilte. 
I FPranziska's Mienen waren von goldigem Schimmer übergoſſen, als ob der Vater hinter ihr herriefe, daß fie zurückkehren ſolle, und 
8 als ſie zur Thür eilte. 
Wohin ſo eilig?“ ES ins Auge ſchauen. 
Sie wies aus dem Fenſter auf die Rauchwolke, die jetzt, ſenkrecht 
I emporwirbelnd, an eine Stelle gebannt zu fein ſchien. 
„ dnkel Cordes!“ rief fi. Dann war fie hinaus. 
„Franziska“, rief der Vater, aber fie hörte nicht oder wollte nicht Natur ſich dürftig zeigte, trat künſtliche Pflege, durch Reichthum be⸗ 
hören. Ueber den Gartenplatz, der die Frontſeite der Villa begrenzte, fördert, hinzu. So war die Villa hier oben mit großem Koſten⸗ 
jah er fie noch einmal huſchen. Claſtiſch wand ſich ihre ſchlanke Ge⸗ aufwand erbaut worden, ein geräumiger, antik gehaltener Bau aus 
I ftalt beinahe wie ein körperloſer Schatten durch das Grün der Hecken den hellrothen Sandſteinquadern der Vogeſen gefügt. Die hohe Frei⸗ 
und Bosquets. Dann war ſie verſchwunden. . 
Alſöo das Hatte fein ganzes Reden gefruchtet, daß fie dennoch ihrem | in die Landſchaft, und wenn die Sonne ihren goldigen Zauber darum 
denen Kopfe folgte! „Onkel Cordes!“ 
Pre war er fern geweſen. Während der Zeit, fo glaubte Georgen: Bauwerk Griechenlands oder des kleinaſiatiſchen Geſtades. 
I il, Hätte ſich die läppiſche, alberne Liebe des Kindes zu dem Pathen Georgenthal wußte ſich die Kunſt wohl unterthänig zu machen, und 
I gſllgt. Er hatte fo gut wie nichts von ſich hören laſſen, und Fran- wenn er felbft auch die Perle, welche er beſaß, in allen ihren Theilen 
Flöte ſprach nie von ihm. Allerdings war vieles Sprechen überhaupt nicht vollkommen zu ſchätzen wußte, fo machte es ihm doch Freude, 
I ncht ihre Art, und wenn fie am wenigſten ſagte, arbeiteten ihre Ge: ſie von jedem Kunſtverſtändigen rühmen und bewundern zu hören. 
— danken ſtets am meiſten. Vergeſſen hatte fie ihren Onkel Cordes Eine in den Stein gehauene Treppe, welche direct von dem Plateau 
I gewiß während der Zeit nicht, das bewies die Freude, die Spannung, in das Thal zur Bahnſtation Eppenau führte, war wohl für den 
mit der fie feiner Rückkehr entgegenhoffte. Was zum Teufel führte] rüſtigen Fuß des Mannes oder den letchthüpfenden Tanzſchritt eines 
ihn denn überhaupt zurück! Und warum mußte er gerade hierher 
nach Eppenau kommen! ermöglichte ſie nicht. 
ö Das geſchah ſo plötzlich, ſo unverhofft! Vor etwa einer Woche 
N kam ein Brief aus Bornholm: „Ich bin Sonnabend bei Dir.“ Nicht 
| 


ſträuben konnte. 
Georgenthal war ärgerlich, daß er nicht dieſ 
hatte. Er ſah Cordes ſchon im Hauſe an der Seite ſeines Kindes, 
das er mit einer Zärtlichkeit behandelte, als ſei er der Vater, und 


Verkehr mit dieſem Onkel Cordes. 
Er war reich und glücklich, aber ein alter ſimpler Kleinkrämer 
mit verſchrobenen Anfihten von Tugend und Ehrlichkeit. 


) Nachdrack verboten. 


einmal eine Adreſſe war angegeben, daß er ſich gegen den Beſuch denn die Stallbauten der Villa hallten wider vom luſtigen Gewieher] Cordes empfängt!“ 
edler Racepferde, und Franziska verſtand ſo gut, ihren Mirza den a 
en Beſuch vereitelt] Berg hinunter zu jagen, als wäre fie auf dem Rücken ihres klugen] das blonde Mädchen beinahe traurig. „Du weißt, ich komme je 


Thieres groß geworden. 


2 Venn ihr ſonſt Sorgen das Herz beſchwerten, wenn all' die Ge⸗ werden!“ 
I Franziska erwiderte dieſe Zärtlichkeit und war ganz verwandelt im danken, denen fie heute dem Vater gegenüber Ausdruck gegeben, bet 
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Expedition: Herrenſtraße Nr. 20. 
Anſtalten Beſtellungen auf die Zeitu 


Georgenthal beſchloß Maßregeln zu treffen, damit die Beziehungen] junge bange Haupt in beide Hände preßte. 


eitung 


Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 
2 welche Sonntag einmal, Montag 
agen dreimal erſcheint. 


Sch 


zweimal, an den übrigen 


erſchienen, weil geſtern katholiſcher Feiertag war; wir entbehren daher heute 
der Antwort. Ganz frei können wir freilich das Centrum auch nicht 
ſprechen, denn danach war die Sache nicht angethan, daß das Centrum als 
Fraction beſchloß, die letzte Bismarckſche Soirse nicht zu beſuchen und ſo 
wie die „Nordd. Allg. Ztg.“ ſchreibt, das Bismarckſche Haus „in Verruf 
zu erklären“, zumal der Letztere erklärt, die erwähnten Artikel der „Nordd. 
Allg. Ztg.“ gar nicht geleſen zu haben. Indeſſen bekommt die „Nordd. 
Allgemeine“ einen Helfershelfer an den „Grenzboten“, die mit ihr im 
fanatiſchen Haſſe gegen die Fortſchrittspartei auf gleichem Boden ſtehen⸗ 
Dieſe Zeitſchriſt bringt in ihrer neueſten Nummer, ähnlich wie die „Pro⸗ 
vinzialcorreſpondenz“, Auszüge aus den letzten Reichstagsreden des Fürſten 
Bismarck und behauptet, daß dieſer, wie es auch der Fall, dem Centrum 
entgegengekommen ſei. Dann ſchließt ſie: ; 
Wir werden nun ſehen, wie das Centrum dieſem Entgegenkommen 
ſeinerſeits entgegenkommt. Daß ein Theil deſſelben, Windthorſt au 3 
der Spitze, am Tage nach dieſer Rede gegen die Bewilligung der für 
den Volkswirthſchaftsrath verlangten Summe ſtimmte, läßt das auf⸗ 
keimende Vertrauen auf die Herren merklich wieder geringer und kühler 
werden. Uebrigens liegt die Entſcheidung ja nicht allein beim Centrum 
und den Conſervbativen. Das Zünglein der Wage wird von den Polen, 
Welfen, Elſaß⸗Lothringern und Socialdemokraten gebildet; dahin haben 
es die Demagogen der Seceſſion und ihre Bundesgenoſſen vom Fort⸗ 
ſchritte gebracht und, ſetzen wir hinzu, die Verblendung des Philiſter⸗ 
thums, das ihre abſurden Phraſen und Lügen für Wahrheit hielt. 3 
Alſo hine illae lacrimae? Weil Windthorſt gegen den Volkswirth⸗ 
ſchaftsrath geſtimmt hat? Deshalb werden plötzlich die Polen, Welfen, 
Elſaß⸗Lothringer und Socialdemokraten höher als die Fortſchrittspartei ge⸗ 
ſtellt, denn die Mitglieder der letzteren, ſowie der Seceſſion Demagogen 
genannt! Mit der Zeit erhält auch der Haß gegen Windthorſt ſeine Auf⸗ 
klärung. 
Der bisherige Botſchafter der franzöſiſchen Republik in Petersburg, 
General Chanzy, hat es nun endlich durchgeſetzt, aus Petersburg ſcheiden 
zu dürfen. Der „Nat.⸗Ztg.“ wird von ausgezeichneter Seite geſchriebenn 
Es iſt unglaublich, welche Mühe der General hatte, um aus der diplo⸗ 
matiſchen Gemeinſchaft mit Herrn Gambetta auszuſcheiden. General 
Chanzy, welchem es in ſeinen Unterredungen mit Herrn Gambetta nicht 
gelungen war, dem neuen Miniſter ſeine abſolute Abneigung gegen das 
Verbleiben in Petersburg klar zu machen, war ſchließlich genöthigt, den 
Präſidenten Grevy anzurufen, um in den Beſitz des Abberufungsſchreibens 
zu gelangen. Bis in die letzte Zeit wurden die Verſuche fortgeſetzt, die 
beiden ausſcheidenden Botſchafter Chanzy und St. Vallier gleichſam 
gegen ihren Willen feſtzuhalten; noch jüngſt erklärte das „Journal 
Paris“, es ſei immer noch möglich, daß dieſelben ihre Abſicht ändern 
würden. Was den Grafen Saint Vallier betrifft, ſo wird derſelbe 
nicht über Ende December in Berlin bleiben und während dieſer Zeit die 
minderen Angelegenheiten noch erledigen, der neue Vertreter dürfte vielleicht 
erſt im März erſcheinen und würde bis dahin Herr d'Aubigny als Ver 
treter fungiren. 3 
Der große ruſſiſche Reformer Ignatiew ſoll ſich bereits ſeit mehreren 
Tagen „mit auswärtigen Fragen beſchäftigt“ haben. So genügend borge- i 
bildet, will er ſich, wie ein Gerücht ſagt, in einer Special⸗Miſſion nach 
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Wer etwa vorüberkam, 
mußte glauben, in einen Märchenzauber gerathen zu ſein. Hier war 
es, wo aller Schmerz, der während des Tages in Franziska's Bruſt 
glühte, ungehemmt ausſtrömte. Nur Mirza ſah es, wie das Mädchen 
trüben Gedanken nachhing. Und vielleicht that ſie dem Vater Unrecht. 

Er nahm, was ſie ihm ſagte, ſo ruhig hin! „Ich habe meine 
Neider“, ſagte er, „wie jeder, dem das Glück vorwiegend gelächelt.“ 
So ruhig ſpricht Niemand, dem unerwartet von ſeinem eigenen Blut 
der Vorwurf der Unredlichkeit gemacht wird, dem in der Nacht die 
Geſtalten derer, welche herzlos geplündert und gerupft wurden, den 
Schlaf rauben. Mit dem Kummer, den Vater beleidigt zu haben, 
rang in Franziska die Freude, ihn unſchuldig zu wiſſen, um die Herr⸗ 
ſchaft. Das ging fo eine Weile, ehe der pſychiſche Proceß feinen Ab⸗ 
ſchluß fand. Doch nun ward fie froher, und der Alp, welcher bereits 
ſeit Wochen auf ihrer Bruſt lagerte, wich wie Schnee vor dem Strahl 
der Frühlingsſonne. g 5 

Dazu die Freude, daß Onkel Cordes kam. 

Was er wohl fagen würde, wenn er ihrer anſichtig ward! Obb. 
ſein altes, gutes Geſicht noch immer ſo freundlich lächeln und die 
kleinen grauen Augen ſo zärtlich, ſo beſorgt auf ſie blicken würden? 
Jedenfalls trug er noch immer den alten grünen Rock, langſchößig 
und bis zum Halſe zugeknöpft, wie ſie ihren Onkel Cordes ſeit ihrer 
früheſten Kindheit kannte. 7 

Franziska ſprang von der Moosbank auf und eilte an den Rand 
des Plateaus. \ 

Als fie eben die Stufen hinunterfteigen wollte, ward zwiſchen dem 
Gebüſch, welches die ſchmale Stiege umrahmte, ein Schwall blonden 4 
Locken ſichtbar. Eine Sekunde ſpäter zeigte ſich ein rothwangiges 
Geſicht und daran ſchloß ſich in allmäligem Wachsthum ein nicht 
großes, aber allerliebſtes Figürchen, leicht ſommerlich in ein hellroſa 
Kattunkleid gehüllt, das Arme und Schultern, beide weiß wie Elfen 
bein, recht unbehindert frei ließ. g 7 

Dies Menſchenkind, das wie eine Elfe aus dem Jasmin⸗ und 
Schlehgebüſch emporgetaucht war, lachte hell auf, als es Franziskas 
anſichtig wurde. Dann rannte es auf die Freundin zu und umſchlang 
fie mit beiden Armen zum Kuß auf Mund und Wange. 1 

„Woher kommſt Du in der Sonnengluth, Trude? Noch dazu 
jetzt, wo ich eben zum Bahnhof will, um Onkel Cordes abzuholen.“ 

„Haſt Du ſolche Eile, Franziska?“ 1 

„Ja, Kind! Der Zug muß in wenigen Minuten bei der Station 
ſein, und es iſt Niemand auf dem Bahnhof, der meinen guten Onkel 


1 


„Ich hätte fo gern noch ein wenig mit Dir gepfaudert“, verſetzte 7 


felten fort, und jetzt, da Ihr Beſuch habt, wird's erſt recht nichts 
i 8 
Dabei hatte Trude die Hand der Freundin gefaßt und dieſe neben 


ihr Einkehr hielten, ſchwang fie ſich aufs Pferd und jagte durch das ſich auf den Baumſtamm gezogen, der gefällt zwiſchen Moos und 
ſchöne Land. Wo ein lauſchiges, ſchattiges, abgeſchloſſenes Wald⸗JGras lag. Franziska ließ es geſchehen, derm fie war flink und kam, 


plätzchen war, raſtete ſie dann, und Mirza h 


jungen Herrin, die da auf den Mossteppich hingeſtreckt ruhte und das! der Zug ſchon in den Bahnhof einfuhr. 


ielt Wache bei ſeiner] mit dem Stufenweg wohl vertraut, immer noch zur Zeit, ſelbſt wenn 


(Fortſetzung folgt.) 
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3 habe. 
das Mißtrauen der 
lands zu beſchwich⸗ 


dem Vice⸗Kanzler Kochanow für den 
Platz zu machen. 
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Deutſchlan d. 


Wi 
Im All⸗ 


Referent Herr Dr. Marcus (Bremen), Correferent Herr Dr. Natorp 
(Eſſen). Nicht ohne Spannung wird man gerade dieſem Theile der 
Verhandlungen entgegen ſehen, die eine der meiſtventilirten und bren⸗ 

nöſten Angelegenheiten berühren. Ueber die Mittel und Wege zur 
Hebung des deutſchen Exportes wird Herr Generalſeeretär Annecke 
referiren. 


L. C. [Verdächtigungen.] Die Kreuzztg. ſchreibt: Der Ab: 
geordnete Lasker habe am Montag im Reichstage erklärt, „daß er 
und die Linke ſich den Beruf zuſchrleben, für das mobile Capital 
einzutreten“, eine Erklärung, „welche von der geſammten Linken, ohne 
UAnterſchied der liberalen Schattirung, durch Stlllſchweigen beſtätigt 
worden“ ſei. Vorher hat die „Germania“ etwa dieſelbe Beſchuldi⸗ 
gung erhoben und ſie hat ſie wahrſcheinlich einer Rede des Abgeord⸗ 
neten Windthorſt vom Montag entnommen, welcher dazu nur ge⸗ 
langen konnte, indem er einen von dem Abg. Lasker gebrauchten, aber 
cſeogleich näher präciſirten Ausdruck etwa mit derſelben Loyalität inter: 
pPretirte, mit der die „N. A. Ztg.“ eine Aeußerung des Abg. Windt⸗ 
horſt ausgedeutet hat. Daß der Abg. Lasker ungefähr das Gegentheil 
von dem hat ſagen wollen, was Kreuzztg., „Germania“ und Abgeord⸗ 
| . neter Windthorſt ihm in den Mund legen, geht aus folgenden Worten 
hervor, mit welchen der Abg. Lasker nach dem ſtenographiſchen Bericht 
ſeine Rede einleitete: „Meine Herren! Dieſe Verhandlung hat des⸗ 


N a einen eigenthümlichen Beigeſchmack, weil ſie eine Fortſetzung iſt 


der großen Agitation während der Wahlen (Sehr wahr! links), von 

der ich auch Kenntniß erhalten habe. Zu meinem Erſtaunen 
nämlich iſt mir die Frage vorgelegt worden, ob es denn wahr ſei, 
daß die linke Seite des Reichstages mit Einſchluß eines Theiles des 
Ceentrums für, die rechte und vielleicht auch ein Theil des Centrums 
gegen die Börſe ſeien. Ich war erſtaunt über eine ſolche 
Ausſprengung, als ob die Hälfte des Hauſes ein Intereſſe hätte 

flür die ſchwindelhaften Geſchäfte an der Börſe, wie dies in der Agitation 
dargeſtellt iſt.“ N 
Berlin, 8. December. 
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[Berliner Neuigkeiten.] Der Miniſter 
N des Innern hat, wie die Kreuzzeitung hört, feine Genehmigung zur Ein⸗ 
richtung einer Penſions⸗Zuſchuß⸗ und einer Sterbekaſſe des „Deutſchen 
| 
| 


D 
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Kleine Chronik. 


Ih Breslau, 9. December. 
8 A [Ssnderbare Wahlreſultate.] Ueber die Wahlgeſetze klagt man 
aller Orten und zu allen Zeiten. Fürſt Bismarck meinte, das Dreiklaſſen⸗ 
| =. ſyſtem ſei das allerſchlechteſte und auf der anderen Seite hat gerade auch 
das allgemeine, gleiche Wahlrecht unter den verſchiedenſten Parteien die 
entſchiedenſten Gegner. Die Erfolge des Centrums, der Fortſchrittspartei 
und der Junker werden von den gegneriſchen Parteien auf die Fehler des 
| allgemeinen Wahlrechts zurückgeführt. Ein vollkommenes Wahlgeſetz wird 
wohl jo lange ein unerfülltes Deſiderat bleiben, als es nicht auch eine 
vollkommene, ideelle Wählerſchaft giebt. Dies zeigt ſich nicht blos bei den 
pPaolitiſchen Wahlen, ſondern auch bei den Wahlen für Corporationen und 
Vereine. Man erlebt da die diene Reſultate. Es ſind z. B. 
15 Vorſtandsmitglieder zu wählen. Die Statuten beſagen gewöhnlich, daß 
| diejenigen als gewählt zu betrachten find, welche die meiften Stimmen er⸗ 
halten haben. Was thut nun aber der geſchickte Agitator? Er intereſſirt 
ſich beiſpielsweiſe für drei Männer, die er in den Vorſtand bringen will. 
7 In dieſem Falle arbeitet er dafür, daß ſein as und die etwa ſonſt 
I von ihm bearbeiteten Wähler nicht 15 Namen, ſondern blos die Namen 
ſeiner drei Candidaten auf den Wahlzettel ſetzen. Hierdurch wird bewirkt, 
daß dieſe Candidaten nicht blos ſo und ſo piel Stimmen, ſondern daß die 
anderen Candidaten dann ſo viel weniger Stimmen erhalten und daß die 
Illetzteren dadurch, ohne daß die Majorität der Wählerſchaft dies beabſichtigt, 
unterliegen. Eine ſolche Wahl machte in dieſen Tagen in Breslau in den 
von ihr betroffenen Kreiſen großes Aufſehen. Die verdienteſten Mitglieder 
wurden geſchlagen oder erhielten ungleich weniger Stimmen als neu auf⸗ 
eſtellte Candidaten. Natürlich wird da auch wieder alle Schuld auf das 
ahlgeſetz geſchoben. Wir find überzeugt, daß keine Aenderung des Wahl: 
modus einen weſentlichen Nutzen haben würde. Wenn nicht nach dem 
Wunſche des Gros der Wählerſchaft gewählt wird, jo 55 die Schuld 
immer an dem Indifferentismus und der Nachläſſigkeit der Wähler ſelbſt. 
N I Beamtendünkel und Künftlerthum.] Das königliche Orcheſter in 
— - München probirte dieſer Tage unter des Componiſten perſönlicher Leitung 
eine neue Suite von Lachner, welche demnächſt im Concert der königlichen 
Akademie zur Aufführung gebracht werden ſoll. Nach dem Schluſſe der 
1 3917 beſtieg der Generalintendant der Hoftheater und Hofmuſik, Herr von 
| Pʒʃ4erfall, den Dirigentenſtuhl und eröffnete den verſammelten Hofmuſikern 
im Allerhöchſten Auftrage, daß ihre Betheiligung an der Aufführung des 
1 Parſifal“ in Bayreuth als Dienſtſache zu betrachten ſei und ſie ſich in Folge 
depſſen dabei einzufinden hätten. Dispensgeſuche ſeien innerhalb näher be⸗ 
| Zee,ichneter Friſt einzureichen. Schließlich ſprach Herr v. Verfall den Hof⸗ 
muſikern ſein Mißfallen darüber aus, daß fie in verſchiedenen Kreiſen ein 
a bfälliges Urtheil über Wüllner's Recitative zum „Oberon“ gefällt und machte 
ihnen zur Pflicht, ſich fortan jedes Urtheils über von ihnen vorzuführende 
Muſilwerke zu enthalten (0, Baron von Perfall' gedachte auch tadelnd einer 
aus dem Kreiſe der Hofmuſiker hervorgegangenen Carricatur, die C. M. von 
Weber zeigt, der Wüllner wie einen Schuljungen an den Haaren zieht. 
Dagegen erhob der Hofmuſiker Strauß, der berühmte Horniſt, entſchiedenen 
Proteſt, indem er darauf hinwies, daß Künſtler im geſelligen Umgange es 
nmöglich vermeiden könnten, ihr Urtheil über künſtleriſche Leiſtungen aus⸗ 
zuſprechen. Recht nette Verhältniſſe! 


[ueber die vollſtändige Zerſtörung der Stadt Manzanillo] durch 
nen ſchrecklichen Sturm wird aus Panama Folgendes berichtet: Dem 
Sturm, der am 29. September in Mazatlan wüthete, folgte am 26. Octsber 
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bei dieſer Gelegenheit auch nach Berlin gehen. 88 
ſcheint, als ob ſich der Diplomaten eine förmliche Reiſewuth bemächtigt 
Als officieller Zweck der Reiſe Ignatiews wird angegeben, daß er 
Weſtmächte gegen die begehrliche Orient⸗Politik Ruß⸗ 
gen hätte. Die hinter 9 ee ae 1 iu 
atiew auf eine gefällige Manier beſeitigt werben ſoll, um 
er g 15 Posten des Miniſters des Innern 


—— c jcꝓ — — — 


— Berlin, 8. Dec. [Die Berufs ⸗Statiſtik. — Affaire 
Faſt alle Fractionen, auch das Centrum trotz des 
waren heute über den Entwurf, bezüglich der 
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Beamten⸗Vereins“ in Berlin verſagt. — Die Akademie der Künſte 
hielt geſtern eine Sitzung, um über eine Eingabe an den Reichskanzler zu 
berathen, die Betheiligung an der Wiener internationalen Kunſtausſtellung 
zu einer Reichsſache zu machen, gleichwie an der Pariſer Ausſtellung von 
1878. — Vor dem Kaiſerlichen Palais Unter den Linden entſtand 
geſtern Abend dadurch ein großer Auflauf, daß ein reducirt ausſehender 
Menſch unter dem Vorgeben, den Kaiſer ſprechen zu müſſen, abſolut Einlaß 
verlangte. Da der Menſch, obwohl ihm wiederholt bedeutet wurde, daß der 
Kaiſer für ihn nicht zu ſprechen ſei, doch auf feinem Vorhaben beſtand, fo 
mußte ſchließlich, um weitere Ruheſtörungen zu vermeiden, ſeine Verhaftung 
durch einen der dort ſtationirten Eriminalbeamten erfolgen. Auf der Wache 
des zweiten Polizei⸗Reviers in der alten Münze wurde der augenſcheinlich 
Geiſteskranke als ein Arbeiter Friedrich Dietrich recognoscirt. Auf der 
Wache gab er an, ein Sohn des Fürften Blücher zu ſein; er habe einen 
Brief von der Königin von England an unſeren Kaiſer zu beſtellen; der 
hinzugezogene Arzt Dr. Sch. ſtellte feſt, daß D., der die Abſicht ausſprach, 
nach ſeiner Freilaſſung ſofort wieder zum Kaiſer gehen zu wollen, „gemein⸗ 
gefährlich“ geiſteskrank ſei, und ordnete ſeine ſofortige Einlieferung in die 
Irren⸗Abtheilung der Charite an. — An hieſige Geſchäftsleute iſt am 
6. ein anonymer Aufruf entſendet worden, in dem darauf hingewieſen wird, 
vaß ſeit Monaten an der Berliner Börſe ein Hauſſe⸗Conſortium unter Be⸗ 
zeichnung eines beſtimmten Hauſes als Haupt deſſelben ſich gebildet hat, 
das mit allen Mitteln darauf beſtrebt ſei, die Getreidepreiſe in die 
Höhe zu ſchrauben. Es wird ferner geſagt, daß die Hauſſiers Millionen 
hierdurch verdienen, welche der arme Mann bezahlen muß. Es ſoll nun, 
um gegen dies Treiben zu proteſtiren, eine mit mehreren Tauſend Unter⸗ 
ſchriften bedeckte Petition an die Regierung geſchickt werden; behufs Be⸗ 
ſprechung weiter vorzunehmender Schritte ſoll am Freitag, 30. December, 
Abends 7 Uhr, in der Tonhalle eine Verſammlung stattfinden, zu der die 
deutſchen Bürger geladen ſind. Die ganze Faſſung des Aufrufs läßt der 
„Voſſ. Ztg.“ keinen Zweifel, aus welchen Kreiſen derſelbe ſtammt. Der 
30. December ſcheint deshalb gewählt zu ſein, um die Gemüther für die 
Sylveſterfeier am 31. d. M. gehörig aufzuregen. 


Italien. 

[Italiens Lage.] Der Berliner Correſpondent des „Standard“ tele⸗ 
graphirt Aan Blatte: „Die Behauptung, daß Italien in das öſterreichiſch⸗ 
deutſche Bündniß aufgenommen worden, iſt, wie ich aus portrefflicher Quelle 
erfahre, irrig, ſoweit zum Wenigſten Deutſchland dabei in Betracht kommt; 
und was Oeſterreich und Italien ſelber betrifft, ſo geht meine Information 
dahin, daß ſie auf freundlichem Fuße ſtehen und nichts mehr. In Berlin 
glaubt man, daß ſeit Kurzem thätige Unterhandlungen zwiſchen den fran⸗ 
zöſtſchen und italieniſchen Radicalen, die mit ihren reſp. Regierungen auf 
gutem Fuße ſtehen, im Gange ſind. Man argwöhnt, daß das Ziel dieſer 
Unterhandlungen iſt, Italien daran zu verhindern, in enge Annäherung 
zur öſterreichiſch⸗deutſchen Allianz zu treten. Statt deſſen fall es gewiſſe 
franzöſiſche Conceſſionen erhalten, im Fall das Vorgehen des päpſtlichen 
Stuhles dieſelben nothwendig machen ſollten. Ueberdies geht das Gerücht, 
daß Italien ſogar gewiſſe Vortheile in Nordafrika erlangen würde.“ 


Frankreich. 
O Paris, 6. December. [Die „Ré p. Fr.“ nimmt Gam⸗ 
betta gegen den Vorwurf der Unthätigkeit in Schutz. — 
Die Saint⸗Cyr⸗Affaire iſt beigelegt. — General Sauſſier 
berichtet über Tunis. — In der Kammer conſtituiren 
ſich neue Gruppen.] Die Gambetta'ſche „République Frangaiſe“ 
polemiſirt heute wieder in einem bemerkenswerthen Artikel gegen die 
unruhigen Gemüther, die da finden, daß die neue Regierung nicht 
ſchnell genug mit ihren Reformplänen herausrücke. „Wir könnten 
antworten, ſagt fie, daß nicht alle Geſetzprojecte fi. improviſtren 
laſſen. Mag man fie immerhin in einſammen Betrachtungen vorbe⸗ 
reitet haben, ehe man zur Gewalt berufen worden, ſo hat 
man ſie doch nachträglich bei dem Lichte der verſchiedenen Do⸗ 


iſt übrigens von elner ſolchen Wichtigkeit, daß, wenn das Miniſterlumt 
auch keine der ai en Reformen votiren ließe und blos dahl 
gelangte, die Disciplin und den Regierungsgeiſt unter den Bea 
wieder herzustellen, es der Republik ſchon dle hoͤchſten Dienſte ge J 
leiſtet haben würde. Aber das Cabinet wird geſetzgeberiſche Reformen 
von großer Tragwefte vorſchlagen, deſſen; ann man gewiß \ 
ſein. Seine Ehre würde das erheiſchen, ſelbſt wenn es kein WB 
feierliches Verſprechen gegeben hätte. Nur habe man ein wenig 5 
Geduld!“ So die „Republique“. Es wird ſich nichts Nützliches hun WE 
laſſen, meint fie schließlich, fo lange nicht die Senatswahlen vollzogen 
find und man eine verſtändige Verfaſſungsreviſton erlangt hat. „Von a 
dieſem Votum wird die Zukunft abhängen, denn die Kammern haben 
zwiſchen zwei Arten der Politik zu wählen: der Politik des abge⸗ 
meſſenen Fortſchritts und derjenigen der Oppoſition gegen die Wünſche 
des Landes; derjenigen der friedlichen und ſtufenweiſen Reformen und 
derjenigen des erbitterten Streites zwiſchen den Ungeduldigen und den 
Starrſinnigen. So lange nicht das Parlament feine Wahl zwiſchen 
dieſen beiden Methoden getroffen hat, wäre es kindiſch, ihm dieſe und 
jene einzelne Geſetzreform, dieſe und jene beſondere Einrichtung vor⸗ 
zuſchlagen.“ — Der Kriegsminiſter Campenon hat auf den Wunſh 
des Präſidenten der Republik eine Verfügung getroffen, welche allge 
meinen Beifall finden dürfte. Man erinnert fih, daß vor einen 
halben Jahre 32 Schüler der Offtzierſchule von Saint⸗Cyr als 
fache Soldaten in ihre Regimenter zurückgeſchickt wurden, weil ſie 
einer legitimiſtiſchen Kundgebung Theil genommen haben. Man ll 
ſie jetzt für hinlänglich beſtraft und ſie ſollen wieder in Saint⸗ N 
aufgenommen werden. Ihr Avancement verzögert ſich um ein Jahr. 
— Der General Sauffier meldet aus dem ſüdlichen Tunis, daß ſeine 
Truppen mit denjenigen des Generals Logerot, der in der Umgegend 
von Gabes operirt, Fühlung haben. Sauſſter ſelbſt iſt noch im Lager fund 
von Gaſſa, wo er eine leichte Colonne zurücklaſſen wird, um die Ar 
Aufſtändiſchen jenſeits des Schotts im Zaume zu halten. Auch in rar 
Gabes wird die Garniſon verſtärkt. Das Gros der Colonne Forgemol herv 
und Logerot aber ſchickt ſich an gegen Norden zu marſchiren und f 
den jüngſt unterworfenen Gebietsthetlen vollends die Ruhe wiede 
herzuſtellen. Forgemol kehrt nach Algerien zurück, um wenn möglich 
feine, Colonne dort aufzulöſen. Die Truppen Logerot's nehmen { 
Suſa und Keruan Quartier. Dies alles deutet darauf hin, daß d 
Beſchwichtigung der Regentſchaft im Weſentlichen vollendet iſt. In 8 
der That giebt es keine Inſurgentenſchaaren mehr zwiſchen Kern äh 
und Tunis von Süden nach Norden und zwiſchen Suſa und Kef log 
von Weſten nach Oſten. Auf einzelne Attentate muß man darum 
doch gefaßt bleiben, wie z. B. geſtern der Armeethierarzt Bernard bei 5 
Goletta beinahe das Opfer eines Mordanfalls geworden iſt. — Die 
Deputirtenkammer hielt heute eine ganz kurze Sitzung. Es genügte Fk 
ihr das, um die Wahl des clericalen Codet (für Rochechouart in d 
Haute⸗Vienne) für ungiltig zu erklären. Für Donnerstag iſt d 
franzöſiſch⸗ttalteniſche Handelsvertrag auf die Tagesordnung geſe 
worden. — Es iſt Gambetta doch nicht ganz gelungen, die Bildung 
ſeparater Gruppen innerhalb der Mehrheit zu verhüten. Eine ſolch 
Gruppe, progreſſiſtiſchen Charakters, aus 55 Mitgliedern beſtehend⸗ 
hat ſich geſtern Abend conſtituirt. Sie will jedoch „im Allgemeinen 
das Cabinet unterſtützen.“ Eine andere von gemäßigterer Tendenz 
ſoll ſich morgen conſtttuiren. 1 
O Paris, 7. Dec. [Der franzöſiſch-italieniſche Handels⸗ 
vertrag. — Die Preſſe ventilirt die Frage der Verfaſſungs⸗ 
reviſion. — Vom tuneſiſchen Geſchäftsträger Rouſtan. 
— Der Staatsſchatz erzielt fortgeſetzt Ueberſchüſſe. — 
Die Akademiker in Aufregung.] Wie gemeldet, iſt auf morgen 
die Discuſſton über den franzöſiſch⸗italieniſchen Handelsvertrag feſt⸗ gebt 
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cumente, über welche nur die Inhaber der miniſteriellen De: geſetzt. Die protectloniſtiſchen Deputirten, namentlich der Normandie, 
partements verfügen, durchzuſehen. Wir könnten hinzufügen, 105 I h u 5 e 


des Norddepartements und der Vogeſen ſuchen noch ein Mittel, dieſe 
Berathung zu verhindern. Sie wollen den Antrag ſtellen, daß man 
über alle neuen Verträge zugleich Beſchluß faſſe, was jedenfalls nicht 
vor dem Januar geſchehen könnte. Das Manöver wird wohl nichts 
helfen, da die Regierung entſchloſſen tft, auf der fofortigen Ratificrung 
des italieniſchen Vertrags zu beſtehen. Die italieniſchen Kammern 
haben vom 24. December bis 10 Februar Ferien und nach einem 
Artikel rtrags müſſen die Ratificationen vor dem 1. Februar 
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daß das jetzige Cabinet nicht eher vorwärts gehen will, bis es ſich 
aller ſeiner Agenten und Beamten ſicher fühlt, weil es nicht von den⸗ 
ſelben verrathen werden will, wie das ſeinen Vorgängern zu oft be⸗ 
gegnet iſt. — Wir könnten endlich daran erinnern, daß es ſich für 
die Miniſter darum handelt, in allen Verwaltungszweigen neue Sitten 
einzuführen, den Favoritismus zu unterdrücken und den Bittſtellereien 
einen Damm entgegenzuſtellen. Alles das fordert Zeit. Das Werk 
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ein zweiter, der die Stadt Manzanillo vollſtändig zerſtörte. Der erſte dieſer 
beiden Stürme machte ſich an der ganzen Küſte fühlbar, der zweite Sturm 
ſcheint aber auf die unmittelbare Nachbarſchaft der Bai von Manzanillo 
beſchränkt geblieben zu fein. Der Sturm begann am 26. October um 
10% Uhr Abends und wüthete 24 Stunden lang mit großer Heftigkeit, mit 
Ausuahme einer kurzen Abflauung um 8 Uhr Morgens am 27. Im Hafen 
befanden ſich zur Zeit das britiſche Schiff „Alnwick Caſtle“ aus London, 
die amerikaniſche Bark „James B. Bell“ aus San Francisco, der ameri⸗ 
kaniſche Schuner „Thereſe“, gleichfalls aus San Francisco, der Schuner 
„Acapulco“ aus Manzanillo und die amerikaniſche Bark „Antioch“ aus 
San Francisco. Dieſe ſämmtlichen Schiffe ſind verloren, ausgenommen die 
„Antioch“, die, nachdem fie aus Ufer getrieben war, wenngleich in leckem 
Juſtande, wieder abkam. Die „Alnwick Caſtle“, das werthvollſte dieſer 
Schiffe, iſt vollſtändig verloren. Die Stadt ward bis auf den Grund zer⸗ 
ſtört. Häuſer, Hütten und Geſchäftslocalitäten wurden umgeweht und voll⸗ 
ſtändig ruinirt. Jedes in der Bai befindliche Leichter⸗ und andere Fahrzeu 
ward ans Ufer getriehen und auseinandergebrochen. Der Verluſt wird au 
mehr als eine halbe Million Dollars geſchätzt, abgeſehen don dem Werth 
der zertrümmerten Schiffe. 


[Bei Elm im Canton Glarus] geht es jetzt ſehr lebhaft zu. Die 
Einwohner des Dorfes campiren in leichten Hütten, die ſie ſich aus den 
Trümmern der Häufer errichtet haben. Zwölf Unteroſſiziere unter dem 
Commando des Capitäns Affolter und des Profeſſors de Soleure vom 
Züricher Polptechnikum führen das Bombardement des Niſikopfes aus. 
Ihnen find 20 Pionniere beigegeben und eine Compagnie Gendarmes hält 


der Tafel neben dem eigenen Perſonal zwei Lohnkellner engagirt, denen 

außer dem Tagelohn ein beſtimmter Antheil an den eingeſammelten Trink⸗ 
öl zugeſichert wurde. Der Oberkellner des Etabliſſements, der die Ein⸗ 

ammlung bewirkt hatte, gab als Ertrag derſelben 28 Mark an, während 

die heiden Lohnkellner, welche die Collecte genau controlirt haben wollten, 
entſchieden behaupteten, daß mehr eingekommen ſei. Der Oberkellner beftritt 
dies ebenſo beſtimmt, die beiden Lohnkellner blieben aber bei ihrer Behaup⸗ 
tung mit dem Bemerken, daß ihrer Rechnung nach mindeſtens 30 Mark 
eingegangen fein müßten. Sie denuneirten daher den Oberkellner wegen 
Unterſchlagung. Der mit der Ermittelung des Thalbeſtandes beauftragte 
Criminal⸗Commiſſar lud den beſchuldigten Oberkellner, den Wirth und die 
beiden denuncirenden Lohnkellner zu einem Termin vor. Die beiden be- 
theiligten Parteien blieben hier bei ihren betreffenden Behauptungen, und 
da der Reſtaurateur ſelbſtverſtändlich nicht anzugeben vermochte, wie viel 
an Trinkgeldern geſpendet worden ſei, ſo iſt nichts übrig geblieben, als die 
geſammte Tiſchgeſellſchaft — 58 Perſonen ſtark — vorzuladen und darüber 
zu vernehmen, wie viel jeder Einzelne als Trinkgeld geopfert hat. Oh das 
aber nach dem vergnügten Abendtiſch noch Allen im Gedächtniß geblieben 
fein wird, das erſcheint ſehr zweifelhaft, und fo dürfte trotz der umfang ' 
reihen Beweisaufnahme nichts weiter herauskommen ... als ein gemein⸗ 
ſames fideles Frühſtück der Zeugen. 


[Ein mildernder Umſtand.] In Mailand macht ein ſeltſamer Prozeß i 
großes Aufſehen. Tereſina iſt eine ſtadtbekannte Schönheit. Sie bietet auf 
Spaziergängen, im Theater ꝛc. ihre Blumen feil, die aber nur Auserwählten 


die Neagierigen durch einen Sicherheitscordon fern. Der Zudrang von 1 0 RAS hier Sch ie i tn Ei een gleich, de, 
a in der That enorm. Offiziere, Gelehrte, Techn, Zeichner um ihrer ſchönen Augen willen zum Erſtaunen der Fremden überall 


aben 
Soldaten mit ſeine 
pittoresken Scene. 
[Mikrophonirte Oper.] Im königlichen Opernhauſe in Berlin werden 
gegenwärtig mit dem amerikaniſchen Mitrophon en Bell⸗Blab) 
M Verſuche angejtellt. Unmittelbar an jeder Seite des Souffleur⸗ 
aſtens iſt ein derartiger Apparat angebracht. Derſelbe ſteht mit einer 
Leitung in Verbindung, welche in einem befonderen Zimmer des General: 
poſtamts in der Leipzigerſtraße ausmündet. Die bisher gemachten Beobach⸗ 
zungen find, wie es ſa auch in Paris der Fall geweſen iſt, in höchſtem 
Maße überraſchend. Mit frappanter Deutlichkeit hört man in der Leipziger⸗ 
ſtraße jeden Ton, den ein Sänger oder eine Sängerin im Opernhauſe 
hervorbringt — ja, was dem Ganzen die Krone aufſetzt, iſt der Umſtand, 
daß die allzuſcharfen Töne einzelner Sängerinnen gerundeter und weicher 
erſcheinen (0. Der Sänger iſt genau an der Stimme erkenntlich und ſelbſt 
das ſo vielſtimmige Orcheſter kommt zur vollen Geltung, ſo lange die 
Blechinſtrumente an der Muſik nicht betheiligt ſind. Faſt vollſtändig un⸗ 
brauchbar erſcheint das Mikrophon, ſobald die Trommel oder Pauke mit⸗ 
wirkt; die Wirkung der durch dieſe Inſtrumente erzeugten Tonwellen iſt ſo 
intenſiv, daß alle übrigen Tonfiguren unterdrückt werden. Sollte es ge⸗ 
a a mac ee 1 fager ber Dad ganz voll⸗ 
1 8 achen, ſo ſte ür Freunde der ik ei - 
allgemeinerung der Oper in Ausſicht. b 8 1955 


Ein coloſſaler Zeugen⸗Apparat] wird demnächſt von der zuſtändi 

Behörde in Bewegung geſetzt werden müſſen, um 155 Same der 
gelder feſtzuſtellen, welche bei einem Abendtiſch mit dem bekannten Jahn⸗ 
ſtocherteller eingeſammelt worden iſt. Ein Reſtaurateur in den Zelten in 
Berlin hatte kürzlich einen Abendtiſch vderanſtaltet und zur Bedienung an 


Duldung fand. Im Monat Juni nun kommt die Dame ſpät Abends von 
Cireus Renz nach Haufe. Als fie aus dem Wagen ſteigt, huſcht eine ver 
mummte Geſtalt an ihr vorüber. Sie ſinkt mit einem entſetzlichen Aufſchrei 
nieder, Vorübergebende bringen die Blutende zum Hoſpital. Dort zeigt ſich, 
daß mit einem Schnitt die ganze Backe weggenommen iſt. Der oder biel- 
mehr die Thäter ſind ermittelt worden. Ein junger, hübſcher Freiwilligen 
im Ulanen⸗Regiment von Nowara war in die Netze dieſer Sirene gerathen, 

ihr aber bald durch ſeine Eiferſucht läſtig geworden und hatte den Abſchied 
erhalten. Seinem Kummer machte er gegen einen alten Kriegskameraden, 
einen Neapolitaner, Luft. „Bei uns“, ſagte dieſer, zeichnet man die Frauens⸗ 
leute, die jo etwas thun“, und er erbietet ji), dieſe „Zeichnung“ vorzunehmen. 
Das war an jenem Abend mittelſt eines Raſirmeſfers geſchehen. Obwohl 
manche Mutter und manche Ehefrau froh iſt, daß die Verführungskünſte 
dieſer Sirene geſchwunden find, jo it es doch ſonderbar, daß das Ge⸗ 
ſchworenengericht in Rückſicht auf die „unwiderſtehliche Macht der 
Eiferſucht“ ſowohl den Anſtifter als den Vollbringer der rohen That 
freigeſprochen hat. 


Charakteriſtiſch.] Der Inhaber eines Berliner Artiſtiſchen Inſtituts 
bedurfte zu geſchäftlichen Zwecken der Ueberſezung des Wortes „Kunſt⸗ 
ſcherben“ ins Franzöſiſche, Engliſche und Ruſſiſche. Kurz ent⸗ 
ſchloſſen wendet er ſich mit der Bitte um entſprechende Uebertragung an 
die betreffenden drei Botſchaften. In der franzöſiſchen und engliſchen Bot⸗ 
ſchaft entſprach man dieſer Zumuthung bereitwilligſt indem man Herrn H. 
die engliſchen reſp. franzöſiſchen Worte aufſchrieb. Rußland dagegen wies 
den Bittſteller an den bereideten Translator und dieſer forderte für die 
Ueberſetzung des einen Wortes ins Ruſſiſche die Kleinigkeit von zehn Mark. 
Dieſer Vorgang iſt bezeichnend für die vier Nationalitäten; wir jagen vier, 
denn der praktiſche Sinn und die Unverfrorenheit unſeres Landsmannes 


ſind ebenfalls charakteriſtiſch. 


ſich hier ein Rendezvous gegeben. Das Bipouak der 
n Koch⸗ und Lagerfeuern bildet den Hintergrund der 


als i ; ifterk 5 aber: 
her. die beiden neuen Minifterien beginnen. Es heißt aber- 
ten bug  Sambete dieſe Gelegenheit benutzen werde, um ſich über 
ge: Are innere Polttik auszuſprechen. — In den Blättern endlose 
men 5 rllkel über die Verfaſſungsreviſton. Jules Simon ſucht im „Gaulois“ Stück 
wiß n zeigen, daß wenngleich im Allgemeinen Gambetta unbeſtreitbar der Herr 
kein n ſter von Frankreich, doch in der Reviſtonsfrage Clémenceau der Herr 


5 ’ etanift ſein. Wenn möglich, wird man morgen auch mit der 


iter Gambetta 's ſei. Clémenceau, der den Senat unterdrücken 
abe ein Intereſſe daran, die Verfaſſungsreviſton vorzunehmen. 
as Intereſſe Gambetta's wäre vielmehr, den Senat ſo zu behalten, 
ie er if. — Der franzöſiſche Geſchäftsträger in Tunis, Rouſtan, iſt 
geſtern Vormittags in Paris angekommen und am Abend iſt Muſtapha⸗ 
ben⸗Jemail mit allen Landsleuten, die ihn in die Verbannung nach 
Paris begleitet hatten, wieder nach Tunis zurückgekehrt. Er will ſich 


und jedoch im nächſten Frühling abermals für einige Monate hier nieder⸗ 
den aſſen. — Die franzöſiſchen Steuerzahler werden nicht müde, dem 
hen Staatsſchatz Ueberſchüſſe zu liefern. So haben im Monat November 
and dſe indirecten Steuern wiederum 19,800,000 Franken mehr einge⸗ 
bor. bracht, als im Budget vorgeſehen worden. — Die Candidaten für die 
ach [morgige akademiſche Wahl find in großer Aufregung. Es könnten 
ge, jueberraſchungen dadurch herbeigeführt werden, daß die Zahl der Ab⸗ 
t 


ſtimmenden eine ungewöhnlich geringe iſt. Von den 37 Akademikern 
verden blos 32 an der Wahl theilnehmen. Emile Ollivier iſt in 
Rom, Taine iſt in der Schweiz, Charles Blanc, de Fallour und La: 


prode ſind krank. 
Rußland. 


Do 
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167 Amerika. 
. A. C. Waſhington, 6. Decbr. [Proceß Guiteau.] In der geſtrigen 
n. Verhandlung des Proceſſes Guiteau äußerten ſich mehrere Zeugen über die 
Thorheiten des Angeklagten, in Folge deſſen letzterer wüthend ausrief: „Ich 
will lieber als vernünftiger Menſch gehenkt, denn als Narr freigeſprochen 
. werden.“ Das Verhör der Entlaſtungszeugen wurde heute zum Ahſchluß 
fe gebracht. Es bleibt nur noch die Vernehmung des Präſidenten Arthur 
0 übrig, die morgen ſtattfinden wird. a 
ſe r :::...... — 
an 
91 Provinzial- Zeitung. 
ts Breslau, 9. December. 
10 Angekommene Fremde: 
un Hötel Galiseh, von Paszkowski, Reut., Kaliſch. 
m Tauentzienplatz. Ir. Eberti, pr. Arzt, n. Fr., Wien. 
ar raf Udo zu Stolberg, Majoratsherr, Nathan, Rgb., u. T. Deutſchjägel. 
a 8 Kreppelhoff.] Ludewig, Dir., Berlin. 
= Graf Geßler, Major a. D., Majorats⸗ Bambus, Kfm., Berlin. 
n 5 herr, Schoffezütz.] Schott, Kfm., Berlin. 
k. (Graf Pilati, Majoratsberr, Schlegel. Riegner's HHötel, 
te .Damnis, Amtsrath, Rittergutsbeſ., Königsſtr. 4 und Schweidnitzerſtr.⸗Ecke. 
% Schmardt. Graf Bethuſy⸗Huc, Landesält. und 
N . Rotſchewitz, Rittergutsbeſ., Poſen. Rittergutsbeſ. auf Deſchowitz. 
tt Iletſcher, Rittergbſ, Lampersdorf. Köppel, Ob⸗Amtm. u. Nittergutsbel. 
K \ er v. Koczorowska, Ritergbſ., Boreck. ) auf Rosdraczewo. 
u Caspary, Gutsbſ., Breslau. Hirſchberg, Rittergtsbeſ, auf Rogow. 
5 Borchart, Rittm., Berlin, Wiggert, Rgtsbeſ., Stein⸗Seifersdorf. 
te Reichelt, Kfm., Stettin. Fr. Bandelow, Ngbef. auf Dobrezyn. 
ie Wagner, Kfm., Weißenburg. Köppel, Rittgutsbeſ. auf Baſchin. 
e⸗ Krüger, Kfm., Hirſchberg. a Abelis, Fabrikbeſ., Forſt. 
7 Hötel zum weissen Adler, | Dr. Wachtel, pr. Arzt, n. T., Koftym. 
0% Ohlauerſtraße. Fr. Feig, Gleiwitz. 
e Graf Haslingen, Rittergb., m. Gem., Fr. Lubliner, Krakau. 
5 N 2 Dueitfch. | Fr. Krzywynos n. Schweſter, Gneſen. 
Frhr. v. Zedlitz Leipe, Landrath und] Katzenellenbogen, Kfm., Kroloſchin. 
5 „ . Agb, Rothlirſchdorf.] Glaſer, Kfm., Zabrze. 
M v. Debſchitz, Rittergutsbeſ., Zirlwit. Trinſcher, Kfm., Wien. 
e v. Schuckmann, Haupm. a. D. und Frank, Kfm., Köln. 
| Rob., m. T., Mianowice. Liebling, Kfnt., Krakau. 
5 . Schack, Ritt. g. D. u. Rgb., m.] Herz, Kfm., Berlin. 
f . 5 3 Gem., Weidenbach. Schmoller, Kfm., Berlin. 
eo Hanke, Lieut. u. Rgb., Kunsdorf. Gutte, Kfm., Reichenau. 
19 chwarz, Landezält. u. Rgb., m. Fam., Lubinski, Kim. Berlin. 
Fr gi i Eiſendorf. Bing, Kfm., Markirch. 
10 »Rittergb. Trowitzſch, m. Fam., Löwengard, Kfm., Köln. 
br. G ombrowka. Motel du Nord, 
1 aba fal Prof, Cambridge. vis-A-vis:em Central⸗Bahnhofe. 
„ Scan Tal Bergrefer., Kottowitz. Fr. Gräfin Starezynska, Rittergtsb., 
Lücke, } gl. Bergrefer., Kattowitz. n., Fam. u. Bed., Galizien 
5 err gl. Bergrefer. Kattowitz. Baron Koppy, Rittgtsp., Chechlau. 
„ it Ingenieur, Dombrowa. v. Stonecky, Rittgtsbeſ., n. Fam. u. 
} Mehe e d Lyon. g Bed., Galizien 
f er, Kfm. Bremen. - Goloſchmidt; Dir. u. Reichstagsabg., 
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t elnitzly, doch kein Blatt 
wagt es, das auszuſprechen, was ſich die ganze Stadt erzählt. (Pr.) 


nskopf, 


alf Berlin. 


Dohrn, Ob.⸗Inſp., Magdeburg. 

Roſſe, Ob.⸗Amtm. Oppeln. 

Rietz, Poſt⸗Dir., Berlin. 

Duſchakewilſch, Ingen., Warſchau. 
iſchalla, Kfm., Pirna. 

Jordan, Kfm., Runzendorf. 

Matthes, Kfm., Milda. 

Burftin, Kfm., Brody. 

MHiötel z. Deutschen Hause 

Albrechtsſtraße Nr. 22. 

Schubert, Rgbeſ., Boguslawitz. 

Koch, Juſtizr. u. Landſchafts⸗Synd., 
25 Franke nſtein. 


Kfm., Frankfurt. 
Wien. 
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NR 80 Gams“, 
00 Junkernſtraße. 
Varun Dohna, Rabef., Kotzenau. 
Prttwiß-Saffean, u. 
von gi Rittergtsbeſ., Gläſer. 
n Leber, Lieut. u. Rittergutsbeſ., 
\ Seichau. 5 5 
Dr. Breßswiſſell Rab, Allerheiligen. Scholz Fabritbeſ. Schömberg. 
ehmer, prakt. Arzt, n. Fr., Vahlberg, Kfm., Plauen. 
Görbersdorf.] Möſſner, Kfm., Dresden. 
Hard. Breslau, 8. December. [Landgericht. — Strafkammer I. — 


ie feilen Im Januar dieses Jahres ging bei der hieſigen 


Fr. von 


l 


örde ſeitens der Inhaber der Firma Hoff und Cehlefinger die: 


— 8 ar * 


Meldung ein, es ſei ihnen von zwei polniſchen Ha 
Lattun, 61 Meter enthaltend, im Werthe von 25 M. entwendet worden. 
Die Handelsleute, von denen einer mit gelblichgrünem Kaiſermantel be⸗ 
kleidet geweſen, hatten andere Waaren zu einem unperhältmißmäßig billigen 
Saad in iir wollen und in der Zwiſchenzeit wahrſcheinlich das betreffende 


id in i 
ſchließlich, ohne irgend etwas gekauft zu haben, unbehelligt davongegangen. 
Der ganze Vorgang hatte in der Mittagſtunde geſpielt, während alſo ein 
Theil des Geſchäftsperſonals zu Tiſche war. — Einen ganz gleichen Vor⸗ 
gang meldete am folgenden Tage der Kaufmann Fichtner. Auch bei ihm 
waren augenſcheinlich dieſelben Perſonen in der Mittagſtunde erſchienen. 


Fichtner ſofort nach dem Forkgehen jener Leute ein Stück grünen Stoff, 
44 Meter enthaltend, im Werthe von 35 Mark. — Die nächſten Tage 
brachten eine dritte Anzeige, nach welcher dem Kaufmann Brinnitzer 
unter denſelben Verhältniſſen zehn Meter Lamaſtoff, im Werthe 
von 30 M., entwendet worden waren. Die Polizei fahndete inzwiſchen ver⸗ 
geblich nach den beiden Dieben. Herr Kaufmann Brinnitzer ließ es ſich 
leichfalls angelegen ſein, die Diebe aufzufinden. Nach verſchiedenen nutz⸗ 
oſen Recherchirungen brachte er in Erfahrung, daß in zwei, im erſten Stock 
des Hauſes Nr. 10 der Goldenen Radegaſſe gelegenen Zimmern zwei 
Männer logirten, welche augenſcheinlich mit den Geſuchten identiſch waren. 
Brinnitzer wußte durch die Polizei von den früher bei Hoff und Fichtner 
verübten Diebſtählen. Er holte zunächſt Herrn Fichtner herbei. Als 
Beide hierauf die vorerwähnten, zu Nachſchön's Hotel gehörigen 
Zimmer betraten, ſahen ſie auf dem Sopha einen Mann ſitzen, in 
welchem ſie ſofort den angeblichen Käufer mit dem gelblichgrünen 
Kaiſermantel erkannten. Sowohl der bei Hoff und Schleſinger geſtohlene 
Kattun als auch der bei Brinnitzer geſtohlene Lamaſtoff lag auf dem Tiſche. 
Es war ſomit kein Zweifel, jenee Mann mußte einer der Diebe ſein. 
Nachdem beide Herren den Fremden vergeblich zur Rede geſtellt, ging B., 
um einen Schutzmann herbeizuholen, F. blieb als Wache vor der einzigen 
Ausgangsthür der Wohnung ſtehen. Obgleich B. nach kurzer Zeit in Be⸗ 
leitungs eines Schutzmanns zurückkehrte, F. auch die Thüre ſtreng bewacht 
5 te, 1129175 ſie doch bei ihrem Eintreten das Zimmer leer. Vom Hofe 
her ertönte Stimmengewirr. Dort ſtanden eine Anzahl Hausbewohner, 
dieſelben hatten zu ihrer Verwunderung bemerkt, daß ein Mann 
aus dem mehrfach erwähnten Zimmer in den Hof herabgeſprungen war. 
Trotz des ziemlich gewagten Sprunges mußte der Fremde unverletzt geblieben 
‚ein, er hatte ſchleunigſt den Hof verlaſſen. Eine Reviſion der Zimmer brachte noch 
einen Damenpelz im Werthe von 100 M. zum Vorſchein, Als deſſen Eigenthümer 
meldete ſich auf öffentlich ergangene teren der Kürſchnermeiſter Robitzek. 
Er hatte vorher keine Kenntniß von dem ihn betroffenen Verluſt, vermag 
auch jetzt nicht anzugeben, wenn oder unter welchen Verhältniſſen ihm der 
Pelz entwendet worden ſei. Ein im zweiten Zimmer ſtehender Koffer trug 
die Adreſſe: „Karl Laufer in Leipzig.“ Außerdem iſt ermittelt worden, daß 
der Schneidermeiſter Karmuſin in den von jenen beiden Fremden bewohnten 
Zimmern diejenigen 44 Meter grünen Stoff gekauft hat, welche bei Fichtner 
eſtohlen worden waren. Der Verkäufer ſoll ein ſpecieller Bekannter des 
armuſin, Namens Markus Markowitz aus Galizien, geweſen ſein. Seine 
Perſonalbeſchreibung paßt auf den zweiten hier in Rede ſtehenden Fremden. 
Den Markowitz hat man nicht finden können, auch jener entflohene Fremde 
blieb verſchwunden. Da wurde im Februar d. J. in Magdeburg ein Mann 
bei Verübung eines Ladendiebſtahls erwiſcht, in dem die dortige Polizei⸗ 
Behörde den durch die polizeilichen Notizblätter geſuchten Handelsmann aus 
Breslau zu erkennen glaubte. Die hierher gelangten Mittheilungen, begleitet 
von der Photographie des Diebes hatten den Erfolg, daß Fichtner und 
Brinnitzer in derſelben auf das Beſtimmteſte den Entflohenen erkannten. 
Nachdem der Magdeburger Ladendieb die ihm zuerkannte 6monatliche Ge: 
fängnißſtrafe abgebüßt, ſtand er heut in der Perſon des aus der Unter: 
ſuchungshaft vorgeführten Schneider, Leiſer, Baumgartenzaus Galizien vor 
der erſten Strafkammer des hieſigen Landgerichts, angeklagt, die vorerwähn⸗ 
ten vier Ladendiebſtähle bei Hoff, Fichtner, Brinnitzer und Robitzek begangen 
u haben. Baumgarten giebt ſein Alter auf 45 Jahre an. Betreffs ſeiner 
orſtrafen geſteht B. zu, daß er in Galizien wegen Diebſtahls zu 14 Tagen 
Gefängniß und wegen Betrugs zu 2 Monaten ſchwerem Kerker, außerdem 
in 110 in Mähren wegen Diebſtahls zu 1½ Jahren ſchweren Kerker 
verurtheilt worden ſei, dieſe Strafen auch verbüßt habe. Er will im Januar 
d. J. mit einem Auswandererzuge nach Breslau gekommen ſein. Hier wohnte 
er angeblich kurze Zeit in Sandberg's Gaſthof, aber nie in Nachſchön's Hotel. 
Er beſtreitet, jemals in den Geſchäftslocalen der 11 5 als Zeugen gegenüber⸗ 
geſtellten Herren geweſen zu ſein, beſtreitet demzufolge auch, daß er es geweſen, 
welcher aus dem Fenſter von Nachſchön's Hotel geſprungen ſei. Fichtner 
und Brinnitzer erkennen den Angeklagten auf das Beſtimmteſte wieder, nur 
trug er damals den jetzt ſehr ſtarken Vollbart am Kinne ausraſirt. Be⸗ 
kleidet iſt B. auch heut mit dem gelblichgrünen Kaiſermantel. — Der Ver⸗ 
treter der Staatsanwaltſchaft, Herr Aſſeſſor Schild, legt dem Leugnen des 
Angeklagten gegenüber den beſtimmten Bekundungen der Zeugen leine Be⸗ 
deutung bei, mit Rückſicht auf die große Gefährlichkeit des Angeklagten und 
Ant Vorſtrafen bringt er drei Jahre Gefängniß in Antrag. Der von 
mitswegen ernannte Vertheibiger, Reſerendar Ziegan, beſtreitet, daß die 
Schuld des Angeklagten in allen Anklagefällen erwieſen ſei, Hoff und 
Robitzek kennen den Angeklagten gar nicht, auch hat der Hotelier Nachſchön 
in der Vorunterſuchung bekundet, er kenne den Baumgarten nicht, wiſſe 
alſo auch nicht anzugeben, ob Jener bei ihm gewohnt habe. Der Verthei⸗ 
diger beantragt, event. den 1 nochmals als Zeugen zu vernehmen, 
im Uebrigen aber eine niedrige Strafe für ſeinen Clienten, weil ſeine im 
Auslande erlittenen Vorſtrafen hier nicht in Betracht kommen können, die 
Beſtrafung in Magdeburg aber für einen ſpäter verübten Diebſtahl erfolgte. 
Der Gerichtshof ſpricht den Angeklagten in allen vier Fällen ſchuldig, er 
erkennt auf eine Geſammtſtrafe bon 3 Jahren Gefängniß. Auf die Frage 
des Vorſitzenden, ob ſich der Angeklagte bei dieſem Strafmaß beruhigen 
wolle, erklärt dieſer: „Was will ich thun, ich bin freilich unſchuldig verur⸗ 
theilt, ich will aber die Strafe gleich antreten.“ 

r. [Bewegung der Bevölkerung.] In der Woche vom 27. Nopbr. 
bis 3. December wurden 39 Ehen (gegen 44 in der Vorwoche) ge⸗ 
ſchloſſen. Geboren wurden 184 Kinder (90 Knaben und 94 Mäd⸗ 
chen), darunter 9 Todtgeborene. Die Zahl der Geſtorbenen (excl. Todt⸗ 
geborenen) betrug 118 (59 männliche und 59 weibliche). Der Ueberſchuß 
der Geburten über die Sterbefälle betrug mithin 66, in der Vorwoche 61. 
Von den Geſtorbenen ſtanden im Alter von 0—1 Jahr 37, von 1—5 
Jahren 18, von 5—15 Jahren 6, von 15—20 Jahren 1, von 20—30 
Jahren 4, von 30 bis 40 Jahren, 10, ven 40-00 Jahren 25, von © 
bis 80 Jahren 14, von äber 80 Jahren 3. Die Todesurſachen waren: 
Roſe 1, Diphtheritis 4, Keuchhuſten 3, Unterleibstyphus 1, Darm⸗ und 
Magendarmkatarrh bei Kindern 7, Brechdurchfall bei Kindern 1, Gehirn⸗ 
ſchlag 1, Krämpfe 11, andere Krankheiten des Gehirns 11, Bräune 1, 
Lungenſchwindſucht 8, Lungen: und Luftröhrenentzündung 6 andere Krank⸗ 
heiten der Athmungsorgane 15, alle übrigen Krankheiten 45, Unglücks⸗ 
fall 1, Selbitmerd 2. Nach der berechneten Einwohnerzahl von 273,000 
kommen in dieſer Woche auf 1 Jahr und 1000 Einwohner: Lebendgebo⸗ 
rene 33,42, Geſtorbene lexel.Todtgeborene) 22,54. 

r. [Temperatur. — Niederſchläge.] In der Woche vom 27. No⸗ 
vember bis 3. December betrug die mittlere Temperatur 4,7, die höchſte 
9,8, die niedrigſte 0,4 Gr. C., die Höhe der Niederſchläge 0,1 mm. 


ch. Görlitz, 8. December. [G. Krauſe .] Einer der alten Gör⸗ 

Liber der Stadtrath a. D. Guſtav Kraufe, iſt nach kurzer Krankheit im 
80. Lebensjahre vorgeſtern Abend geſtorben. Ueber ein Menſchenalter in 
der Communalverwaltung, theils als Stadtverordneter, theils als Stadt⸗ 
rath und noch bis zuletzt als Mitglied der Verſchönerungsdeputation 
thätig, hatte er ſich eine große körperliche Rüſtigkeit bewahrt und gehörte 
noch immer zu den fleißigen Beſuchern der Landskrone. Er gehörte zu 
dem kleinen feſten Kern der freiſinnigen Bürgerſchaft, und hat noch in der 
letzten Zeit ſein lebhaftes Intereſſe für die Fortſchrittspartei bewieſen, zu 
deren älteſten Mitgliedern er gehörte. 


Löwenberg, 8. Dechr. [Eiſenbahnprofeet.] Wie ſchon mitge⸗ 
theilt, bewirbt ſich ein Conſortium um die Erlaubniß zur Herſtellung einer 
Eiſenbahnlinie von Glogau⸗Bunzlau nach unſerem Orte. Dieſes Eiſen⸗ 
bahnproject tauchte übrigens bereits vor 10 Jahren auf und dürfte gegen⸗ 
wärtig nicht zu unterſchätzende Chancen für ſich haben, zumal von ſach⸗ 
verſtändiger Seite die Ueherzeugung gewonnen worden iſt, daß gerade durch 
die Eröffnung dieſer Linie die bedeutenden Wald⸗, Feld⸗ und andere Er⸗ 
zeugniſſe jener reichen Gegend große Abſatz⸗ und Erwerbsquellen bieten 
würden. Welche Zukunft ſtünde beiſpielsweiſe nicht allein den benachbarten 
rieſigen Sandſteinbrüchen von Wenig⸗Rackwitz, den Gypslagern von Neu⸗ 
land und den meilenweiten Waldcomplexen der Bunzlauer und Klitſch⸗ 
dorfer Haide bevor? 


s. Waldenburg, 8. Dechr. [Rinderpeſt.] In dem amtlichen Theile 
des heute erfchienenen Kreisblattes wird den Bewohnern des Kreiſes be⸗ 


re weiten Mäntel verſchwinden laſſen. Die beiden Leute waren 


Ein etwaiger Ankauf war gleichfalls unterblieben, wohl aber vermißte f 


der Gemeinde Fellhammer amtlich conſtatirt und da 
den Domfnialhof zu Alt⸗Läſſig nebſt den unmittelbar angrenzenden Ge⸗ 
beer des Gemeindebezirks Alt⸗Läſſig, ſowie über die Gehöfte der Stellen⸗ 
eſitzer Großer und Maiwald im Auftrage des Regierungspräſidenten die 
Sperre verhängt worden iſt. Zugleich iſt über den bisher nicht von der 


Seuche inficirten Theil der Ortſchaft Alt⸗Läſſig die Sperre angeordnet i 


worden. An allen Ein⸗ und Ausgängen des Ortes ſind zur Ueber⸗ 
wachung der 5 . Militärpoſten aufgeſtellt. Der 
Bürgermeiſter Hentſchel zu Gottesberg, welcher während der Dauer 
der Rinderpeſt in Alt⸗Läſſig und Fellhammer zum Ortscommiſſarius 
ür die genannten Ortſchaften, ſowie für Neu⸗Hohendorf, Neu⸗Läſſig und 
Ober⸗Hermsdorf ernannt worden iſt, hat angeordnet, daß in den bezeich⸗ 
neten Ortſchaften, Ober⸗Hermsdorf ausgenommen, das Schlachten von nd: 
vieh und anderen Wiederkäuern nur auf vorher bei ihm eingeholte Ge⸗ 
nehmigung und unter Aufſicht von Sachverſtändigen nach Maßgabe des 
Bedarfs ſtattfinden darf, Der Landrath Dr. don Bitter hat für ſämmt⸗ 
liche Ortſchaften des Kreiſes bis auf Weiteres die Einführung einer regel⸗ 
mäßigen Hornvieh⸗Controle verfügt. Auf Anordnung des Negierungs⸗ 
Präſidenten iſt bis auf Weiteres die Abhaltung von Viehmärkten, ſowie 
der Handel mit Rindvieh und anderen Wiederkäuern und ebenfo der Trans⸗ 
port von ſolchen, ferner von Dünger, Rauchfutter, Stroh und anderen 
Streumaterialien über die Grenzen der Ortsfeldmark hinaus ohne beſondere 
von dem Landrath zu ertheilende Genehmigung im hieſigen Kreiſe unter⸗ 
ſagt. Die Aufnahme des Rindviehbeſtandes muß bis ſpäteſtens Sonnabend, 
den 10. d. Mts., bewirkt ſein. 


Briefkaſten der Redaction. 
Ein alter Abonnent. Sie können am 15. für den I. des folgenden 
Monats kündigen. 


Ein alter Abonnent in G. Erſtere Angelegenheit iſt dem bieſigen 


Poſtamt übergeben und wird durch dieſes geregelt werden; betreffs der 
weiteren Mittheilung verweiſen wir Sie auf Nr. 573 unſerer Zeitung, gleich⸗ 
zeitig bemerkend, daß uns ſchnell zugehende Notizen über derartige Vor⸗ 
kommniſſe ſtets angenehm ſein werden. 

M. R. sen. hier. Ihr Wunſch iſt wegen Raummangel für unſere 
Zeitung leider unausfübrbar, auch wohl von ſehr localem Intereſſe. 

„Des Vaters Schuld“. Geehrteſter Anonymus! Sie würden uns 
verbinden, wenn Sie uns die Nummer unferer Zeitung nennen würden, 


in der beſagte Kritik geſtanden hat, denn ſowohl uns wie unſeren ſtändigen Br 


Mitarbeitern iſt dieſelbe gänzlich unbekannt. 


Telegramme. 
(Driginal⸗Telegramme der Breslauer Zeitung.) 

Berlin, 9. Deebr. Es curſtren neue Gerüchte über die beabſich⸗ 
tigte Demiſſton Bitters, da derſelbe in der Affaire Windthorſt im 
Stich gelaſſen werde. Letzterer will die Protokolle der Hamburger 
Commiſſion einſchließlich der Erklärung Bitters publichten. Der 
Bundesrath ackeptirte die Vorlagen betreffend das Reichstagsgebäude 
und die Wiedervorlegung des Vogelſchutzgeſetzes. 

(Aus Wolff's telegraphiſchem Bureau.) 
Wien, 9. Deebr., Nachts. Das Feuer im Ringtheater iſt 


dem Vernehmen nach durch unvorſichtiges Umgehen mit einer Spiritus⸗ 


lampe auf der Bühne entſtanden. Das alle Räume des Hauſes 
füllende Publikum flüchtete in unbeſchreiblicher Verwirrung. Da die 
Ausgänge bei dem fieberhaften Drängen der Beſucher nicht genügten, 
wurde die Rettung durch Sprungtücher und Feuerleitern bewerkſtelligt. 
Auf dem durch Militär abgeſperrten Brandplatze ſpielten ſich unbe⸗ 
ſchrelbliche Sammerfcenen ab. Bisher wurden 120 anſcheinend Ohn⸗ 
mächtige, vom Rauch geſchwärzte Perſonen in die nahegelegenen 
Rettungsanſtalten übertragen, die meiſten derſelben dürften ihr Leben 
eingebüßt haben. Die Vorſtellungen der übrigen Theater wurden bei 
der Unglücksbotſchaft abgebrochen. 

Wien, 9. Dec. Das Innere des Ringtheaters iſt vollſtändig 
niedergebrannt. Die Löſcharbeiten dürften noch längere Zeit in An⸗ 
ſpruch nehmen. Bis zwei Uhr Nachts find über 150 verkohlte Leichen 
ins Krankenhaus übertragen worden. Viele Todte ſind noch unter 
den Trümmern begraben. Der Geſammtverluſt an Menſchenleben 
wird auf 200 geſchätzt. Die Angaben über die Entſtehungsurſache 
differiren; jedenfalls iſt das Feuer auf der Bühne ausgebrochen und 
griff mit raſender Schnelligkeit um ſich. Die Schilderungen der 
Augenzeugen über die Vorgänge in und vor dem Theater ſind wahr⸗ 
haft herzzerreißend. 

Wien, 9. Decbr., 11 Uhr 10 Min. Die Fondsbörſe iſt abfolut 
geſchäftslos, höchſtens ſind Schlußcourſe zu erwarten. Das Geſammt⸗ 
Intereſſe iſt auf das furchtbare Brandunglück concentrirt, welches weit 
mehr Opfer, als angenommen wurde, gefordert haben dürfte. An 
der Börſe wurden für die Opfer des Brandes bisher 10,000 Gulden 
geſammelt. 

Petersburg, 8. Dec. Heute Vormittag 10 Uhr erſchienen in 
Gatſchina die Georgsritter unter der Führung des Großfürſten 
Wladimir. Im weißen Saale fand die Vorſtellung der heute neu 
zu ſchwörenden Großfürſten Paul, Dimitri und Michael ſtatt. In der 
griechiſchen Galerie und im Thronſgal waren Küraſſiere, im Warteſaal 
Marineſoldaten aufgeſtellt. Um 10 ½ Uhr erſchien der Kaiſer, ſchritt die 
Reihen der Georgsritter entlang und begab ſich ſodann in die Kirche, wo 
die Großfürſten den Eid leiſteten. Nach der Ceremonie ſprach der 
Kaiſer den Rittern ſeinen Dank für ihre tapferen Dienſte aus und 
unterhielt ſich ſodann mit einigen derſelben. Hieran ſchloſſen ſich 
eine Feſttafel der Soldaten in der Reitbahn der Küraſſiere, ſowie ein 


Frühſtück der Offiziere in den höher gelegenen Sälen der Reitbahn. 


Gleichzeitig wurde ein Bankett der Ordensritter en retraite in der 
Michgel⸗Manege abgehalten. 


Literariſches. 


Das ſoeben erſchienene December⸗Heft der Deutſchen Revue „Unſere 


Zeit“ (Leipzig, F. A. Brockhaus) enthält: 
„Sphinx Atropos.“ Novelle von Emil Taubert. (Schluß.) 


) j — Memoiren 
über die vor⸗ und nachmärzliche Zeit. 


Von Rudolf von Gottſchall. — 


Frankreichs gegenwärtige politiſche Action außerhalb Europas. Von einem 


preußiſchen Stabsoffizier. — Die Dramendichtung in Frankreich ſeit 1878. 


Von F. C. Petersſen. II. — Parlamentariſche Größen Oeſterreichs. Von 


Walter Rogge. IV. Das Herrenhaus. 2. Die Kriſis im Weſten und 
Oſten Centralaſiens. II. — Gavarni. Von Bruno Walden. — Wivhat 
Paſcha. Von Friedrich Bodenſtedt. — Chronik der Gegenwart: Theatraliſche 
Revue. Politiſche Revue. 


Für die Schülerwelt. Die lernende Jugend wird mit Vergnügen 
hören daß ſich der unter dem Titel „Mentor“ erſcheinende Notizkalender des 
H. A. Pierer'ſchen Verlags in Altenburg auch für das Jahr 1882 in 
ſeinen beiden Ausgaben für Schüler und für Schülerinnen wieder ein⸗ 
geſtellt hat. Seit zwölf Jahren erfreut ſich derſelbe der fortdauernden Gunſt 
der Lehrer⸗ wie der Schülerkreiſe, jedoch auch der Ehre, vielfach in Form 


und Titel nachgeahmt zu werden. Aber, weil keine der Nachahmungen ſo 


ſehr den erziehlichen Kerngedanken des Originals verſtanden und feſtgehalten 
hat, ſo iſt dem Pierer'ſchen Kalender auch ſtets der Vorzug vor allen an⸗ 
dere Verlagsfirmen tragenden Nachbildungen gegeben worden. Dieſer Ge⸗ 
halt beſteht in Folgendem: Der „Mentor“ will ein Regulator des Fork⸗ 
ſchritts der lernenden Jugend ſein, indem er über Alles das, was dieſer 
einmal feſt im Gedächtniß ſitzen ſoll, eine Controle darbietet. Er will das 
Gedächtniß durch ſtete Hinweiſe auf geſchichtliche Erinnerungstage kräftigen 
und prägt gewiſſe nothwendige Begriffe, Zahlen und Kenntniſſe in 
Memorirſtoffen feſt ein. Dadurch, daß er ferner zu Ordnung und 
Zeiteintheilung hinleitet, in jeder Beziehung die Zwecke der Schule 
im Hauſe unterſtützt, macht er ſich ſo zum zweiten Gewiſſen jedes 


udelsleuten ein Stück] Läſſig, ſowie in zwei Gehöflen der Gemeinde Bell: 0 0 57 Oct. 
in Folge deſſen üher 


Strebſamen und Lernenden. Der neue Jahrgang enthält wieder ein 


Kalendarium, mit allen auf die alte, mittlere und neue Geſchichte zurück⸗ 
greifenden Erinnerungstagen, einen Tafelkalender, 


Lections⸗ 
kannt gemacht, daß der Ausbruch der Rinderpeſt auf dem Dominium Alt⸗ pläne, Schülerverzeichniſſe, verſchiedene Tabellen, Geſchichtstabellen, 


Coo . 8 


eine vebidirle gesgrapdifßzftatiftifhe Tabelle aller Staaten ber Stde. Ci. 2, 2), Berlin, 9. Derember. LSchluß⸗Vericht! ) Ine Labuſch n Hubenthal zu Harburg. — Saufmanı q 
3 es ee be von 1882 iſt eine Erklärung er ans ce 9. a Es e wen 9. 8. |Solmerfis, in Firme S. Solmerfig zu Königsberg. — Buchhä 


Rüböl. Ruhig. Hermann Theodor Rudolf Fries zu Leipzig. 


aller gewöhnlichen und intereſſanten Naturerſcheinungen und Weizen. Höher. 


eine Kunſtgeſchichte im Miniaturbilde. Beide Abſchnitte werden auch December 227 75225 — Decbr.⸗J ann. 56 60) 56 60 in, 8. ; : N 3 
dan onen ſebr erſprießlich erſcheinen. Den Schluß bildet ein Mpril-Mai....... 226 — 226 50] April⸗ Mai 57 40 57 50 ee dh in Mack per Ceact frauen ee ade Con 
Kalender der alten Römer. Es iſt ein Buch, mit dem der Schüler zu[ Roggen. Ermattend. Procenten des Baareinſchuſſes. 5 gaben in 
Bette geht und mit ihm auffteht. Bei dem Preiſe von 1 Mark für das December 181 50181 50 Spiritus. Feſter. 27777 Ti 
elegant gebundene Exemplar kann das Büchlein wohl als das nützlichſte“ April⸗ꝗ Mai Ti , een. 48 70 48 50 8 5 8 5 
Weihnachtsgeſchenk angeſehen werden. Mai⸗Juni 168 168 —| December 49 90 49 70 „ Appoints 2 

Dias ſo eben erſchienene 12. (December⸗) Heft des ſechsten Jahrganges Hafer. 46 0 55 de 2 10 50 90 Name der Geſellſchaft. ER N = Cours. 

der „Deutſchen Revue“, herausgegeben von Richard Fleiſcher, Verlag Decemher 1 AR > 125 Fr AESUM --.n.- | 3 8 

von Otto Janke in Berlin, hat folgenden Inhalt: Mittheilungen aus den April Mai tin 9, Deteinber U Min. 13 i 8 8 

Briefen Karl Grabows. — Vice⸗Admiral L. von Henk, Der Werth und die (W. . B) Stettin, 95 en er, — Uhr 6 19 9 8 = 

Wichtigkeit eines Verbindungs⸗Canals zwiſchen der Nord: und Oſtſee. — 8 Cours vom . . Cours vom 9 | © Aachener J Feuer⸗Verſ.⸗G. 70 70 1000 5 20% 8475 G. 

IJ, . Slavici, Die Glücksmühle (Schluß). — Prefeſſor Dr. Herman Vierordt, Weizen. Behauptet. 55 0 Rüböl. Behauptet. Aachener Rüchverſich.⸗Geſ ... 45 45 400 % „ 2230 G. 

ueber moderne Krankheitstheorien. — Profeſſor Dr. Franz Seitz, Die „ Frühjahr . 227 — 1225 —] December 5 119 55 70 Berl. Land⸗ ee 30 25 500 „ „ 1000 G. 

Krankenpflege. — Dr. Albrecht Penck, Die große Eiszeit und das prähiſto⸗ Roggen. Unverändert. April⸗Mai Berl. Feuer⸗Verſich.⸗Anſtalt 24 22 | 1000 „„ 1925 G. 

kiſche Europa. — W. von Freeden, Der jetzige Standpunkt der Wetter- December 189 9 168 50 Spiritus. 47 60 47 60] Nerf. Hagel Aſernranz ce. 10 „, 1000, „640 B. 

prognoſe. — Otto von Leixner, Beiträge zur Aeſthetik des Romans. Frühjahe 169 — 168 50 loco 000. Berl. Lebens⸗Verſich⸗Gef . 26¾27½ 1000 „ | „ 3030 G. 

= Petroleum. December 48 | 48 80 | Berlin⸗Kölner Feuer⸗Verſ.⸗Geſ.. I- | — „ I — 

3 Wetter⸗Ankündigung loco. . . 8 10 8 10] Frühjahr .. 50 I 50 — Colonia, Feuer⸗Verſich⸗G. zu Köln 55 55 | 1000 „ 20% 7085 G. 

für Sonnabend, den 10. December. i 5 Sur: 0 0 u Köln 16, 16 1000 , „ | 2000 8, 
D riginal⸗Telegramm der Breslauer Zeitung.) Handel, Induſtrie ꝛc. Dei ee 1 125 16% 11909 I 2 
Ruhiges, vielfach nebliges Wetter ohne erbebliche Niederſchlsge. Etwas] Breslau, 9. December. [Bon ver Börfe.) CB herrschte heute 1 er Phöni r 35 31½ 1000 506 Fl. „ 1817 . 

Be. ka 90 5 S 17 b wieder große Geſchäftsloſigkeit bei niedrigeren Courſen. Namentlich lagen] Deutſche Transport⸗Verſich.⸗Geſ.. 0 — | 1000M | „ u u 

er: Deutſche Seewarte in Hamburg. heimiſche Bahnactien matt, weil die November⸗Einnahme der Oberſchleſiſchen Dresdener allg. Transport⸗V⸗Geſ. 50 | 50 | 1000 „ 10% 1090 c 

3 Eiſenbahn die Speculation nicht befriedigte und dies den Cours der Actien] Düſſeldorfer allg. Transport⸗V.⸗G. 30 | 15 | 1000, „ 950 0 

0 Börſen ⸗Depeſchen. genannter Bahn ungünſtig beeinflußte. 1 Clberfelder Feuer ⸗Verſich⸗Geſ. . | 40 37% 1000 „ 200% 4630 19 

2 (W. T. B.) Berlin, 9. Dec., 11 Uhr 50 Min. (Anfangs⸗Courſe⸗ Ultimo⸗Courſe. (Courſe von 11. 1½ Uhr.) Freiburger St⸗Actien Fortuna, allg. V.⸗Act.⸗G. zu Berlin 10 12½ 1000, „ 950 G. 

FCEredit⸗Actien 632, 50. Lombarden —, —. Staats⸗Bahn 576, —. Ungar. 90,2590 bez. Sberſchleſiſche A, C. D und e 247,25 246,60 -247 bez., Germania, Lebens B. zu Stettin 13% 13% 500 %, „ 785 B. 

Credit —. Laurahütte —, —. Oberſchl. — —. Ruhig. Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Stamm⸗Actien 169,55—169,75— 169,50 bez., Rechte⸗Oder⸗ Gladbacher Feuer⸗Verſich⸗Geſ.. 5 0 1000 , „ — 

2 (W. T. B.) Berlin 9. Dec., 12 Uhr 20 Min. [Anfangs⸗Courſe.)] Ufer⸗Stamm⸗Prioritäts⸗Act. —,—, Galizier ——, Lombarden —,—, Fran⸗ Kolniſche Da Gef. .... | 14 | 0 500 „ „ | 300 G. 
Credit⸗Actien 632, —. Staatsbahn 575, 50. Rumänen, neue 102, 50. zoſen —,—, Rumänier —,—, Oeſterr. Goldrente —,—, do. Silberrente Kölniſche Rüdverfih.Öef. --....- 12 10% 500% „ 520 8 
Laurahütte 129 60. II. Orient 59, —. Ruſſiſche Noten 213, 75. Ungar. —.—, do. Papierrente —,—, do. öproc. Papierrente —.—, do. 60er Looſe Leipziger Feuer⸗Verſich.⸗Geſ .. 100 | 50 | 1000 „ 40% 11000 G. 
Goldrente —, —. do. Aproc. 77, 70. Ungariſche Papierrente —, — | Ungarische Goldrente —,—, do. Aprsc. Goldrente —,—, do. Papier⸗ Magdeburger Allg. Verſich.⸗Geſ.. 5 | 7%,| 100 ,, voll] 384 B. 
Lombarden —, —. Oberſchleſiſche 246, 70. Ruhig. rente —,—, Ruſſ. 1877er Anl. —,—, bo. Orient⸗Anl. I —,—, do. II —,—, Magdeburger Feuer⸗Verſ.⸗Geſ.... 30 25 | 1000 „ 20% 2410 bz. 


i ) 6225, il⸗Mai 226, — R br. do. III —,—, Breslauer Discontebant —,—, do. Wechslerbank 18 Magdeburger Hagel⸗Verſ.⸗Geſ... 20 | 0 500 400% 290 G. 
. 181.78, adele 70 25 Rüböl Derr Jan 56, 70, April Mal 57 60 Sgleſiſcher Bantverein 113,75—113,50 bez. u. Gd., do. Bodencredit —.—, Magdeburger Lebens⸗Verſich⸗Geſ. 6 10 500, 200% 
Spiritus Decbr. 49, 80, April⸗Mai 50, 90. Petroleum Dec. Jan. 24, 10.] Seſterr. Ereditactien 632,50 632 bez., Laurahütte 130 —129,50 bez. u. Gd., Magdeburger Rückperſich.⸗Geſ.. .. 11 | 11 100 „ voll 
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Hafer Dechr. 146, —. Oeſterr. Noten —,—, Ruſſ. Noten 213,50 bez., 1880er Ruſſen 73—73,25 Niederrh. Güter⸗Aſſec.⸗G. zu Helin 30 | 10 500 „ 
(W. T. B) Berlin, 9. December. [Shluf:Courfe.] bez., Schleſiſche Immobilien⸗Actien —,—, Donnersmarckhütte⸗Actien —,—, Nordſtern, Lebens⸗V.⸗G. zu Berlin 2 

Erſte Depeſche. 2 Uhr 30 Min. Ruhig. Oberſchleſ. Eiſenbahnbed.⸗Actien —,—, Polniſche Liquidat.⸗Pfandbrieſe —,—, Oldenburger Verſich.⸗Geſ i. 
Cours vom 9. 8. Warst re dom 95 9. 21380 Disconto⸗Commandit —.—, Ruſſ. Bodencredit⸗Pfandbriefe ——. Be ens Be 18 
OPiäeſterr. Credit⸗Aetien 633 — 634 „ Warſchau 8 Tage.. . 213 —|2 Sagan, 8. Decbr. [Vom Getreide⸗ und Productenmarkte. e En 
* „Staatsbahn. 575 — 576 50/deiterr. Noten 172 10,172 20 Der letzte Wochenmarkt war mit allen Getreidearten in ſämmtlichen Anal 51 e f 
Liombarden . 264 — 266 — Ruſſ. Noten .... „ 213 95 214 45 [täten beſchickt. Da unter den zahlreich anweſenden Marktbeſuchern ver⸗ un air 5 910 a. M. 
Schleſ. Bankverein . 114 — 113 904½ 4 preuß. Anleihe 105 60 105 60 hältnißmäßig wenige Käufer ſich befanden, ſo war das Angebot natur⸗ Nhe We ai er Llopd e 
Bresl. Discontobant. 100 90 100 705% Ftaatsſchuld. 99 = 99 — gemäß bedeutend größer als die Nachfrage. In Folge dieſer flanen Stim⸗ Sachſiſche 11 a 1 
„ Mechslerbank. 110 50 111 5.186 0er Fooſe 125 30,124 70 mung gingen faſt alle Preisnotirungen für Getreide gegen den vorwöchent⸗ S ſiſche 1 0 7 
Laurahütte 129 10,129 250 Ungar. Papierrente.. 77 60 77 70 lichen Markt nicht unerheblich herunter, die einzige Ausnahme davon] Schleſiſche Feuer 1 e. 
Wien burg . >> e beck Eiſenb.⸗Act. 246 90,247 50 machte Weizen mittlerer Sorte, welche um 0,36 M. (beurer gekauft wurde. ee 112 Ves. rt. 
Wien Monate 171 171 ö Heu ſank um 0,20 Mark, das Schock Eier um 0,60 M. im Preiſe, wogegen | FTransatlant. Güter Verſ Gef 


Berlin, 9. December, 3 Uhr 5 Min. [Dringl. Orig. 10 ilogramm Butter, misber a 0 ſtieg, währen he nicht ex e en Wee Pole ange 
Be . wähnten Marktartikel die alten Preiſe behielten. — Den amtlichen Brei: | m. , 1. 9 
e N, 318. Schwach. feſtſtellungen zufolge wurden bezahlt pro 100 Kilogramm oder 200 Pfund] Victoria zu Berlin, Allgem. Verſ.⸗ 


Cours vom 9. 8. [Weizen ſchwer 22,94 M., mittel 22,71 M. leicht 22,59 M., Roggen ſchwer Weſtd. Feuer V erh Actienbank 


* Oeſterr. Credit. ult. 632 633 — Oeſterr. Silberrente. 66 80 66 90 18,75 M., mittel 18,45 M., leicht 18,21 M., Gerſte ſchwer 16,00 M., mittel m RE 
Disc⸗Command. ut. 225 75/225 87 | Goldrente . 80 90| 81 — | 15,33 M. leicht 15,20 M., Hafer {dh ver 15,60 M., mittel 15,50 M, leicht Firmen-Regifter, 
2 zranaofen lt Sa 985 0 Ungar. e 70 95 77 7515,00 M., Kartoffeln 3,33 M., Stroh 6,40 M., Heu 7,00 M., das Kilo Eingetragen: Steinau a. O.: „Oscar Beyer“, Inhaber: Kaufmann 
e n f. Babierrenteuit, 77 62| 77 75 gramm Butter 2,30 M. das Schock Eier 300 M. — Die Witterung] Oscar Beyer; — Hirſchberg i. Schl.: W. Herzog u. Bial“, Auflöſung 


Oberſchleſiſcke .ult. 247 244 87 Ruſſ. 1880er Anl. ult. 35 250 73 57 während der letztverfloſſenen acht Tage zeigte noch keine Neigung, eine win⸗ der Handelsgeſellſchaft durch gegenſeitige liebereinkunft; — Groß⸗Streß 


Nechte⸗Over⸗Ufer ut. 169 501169 5] = 1877er Ang. ut. 91 62] 91 75 terliche Natur hervorzukehren, hatte fie doch fo gut wie gar keinen Froſt in litz: „Groß⸗Strehlitzer Kalkwerke, Steinitz u. Co.“, Geſellſchafter: Brauer 


Freiburger ult. 99 99 37. „ II. Orient⸗A-ult. 59 — 59 12 ihrem Gefolge. Die meiſten Tage waren mehr oder weniger nebelig, be⸗ b Moritz Steini ; iR 
Der: ark. l 134 52 154 2 oln. Liquid. Pfobr.. 56 90] 56 89 ſonders früh und gegen Abend. Der geſtrige Tag brachte uns prachtvollen en 1 . Dae Scene Inhaber d Sch, 
en dente Sc 102 501 n ur ui 19 5462 2 Sonnenschein mit ſcharſem Sivoftwinde, Im Laufe des heutigen Nach⸗ bert: — „Emil Frieſing“, Inhaber: Goldarbeiter Emil Frieſing. ' 


4 Neue lum. Rente ult. 102 50102 37 Donnersmarckhütte.. 62 75 62 — mittags machte ſich ein mißglückter Verſuch von Schneeflockenbildung be: 
RN Si Preuß. Conſols. 101 — 101 — [Oberjäl. Eiſenb.⸗ Bed. 44 501 44 75 merkbar. Die Mondfinſterniß vom Montage geſtaltete ſich leider zu einer 


Delactie n 75 — 75 — (Ruf. Banknoten ult. 214 — 214 —ſo totalen, daß gar nichts zu ſehen war. e e eee PrERISTEREROF SER Fr | 
Temeon kurz ont e a ne geh ngen Weihnachts-Geschenk für Hiesige u. Auswärtige. 
2 Privatdiscont 4 pt. oncurseröffnun en. Dee Neueste und vermehrte Ausgabe ohne Preiserhöhung. ag M 
(W. T. B.) Wien, 9. Deebr. [Shluß:Enurfe.] in Bertin, Concursverwalter Kaufmann 
Cours vom 9. 7: Cours vom 9. eh Fiſcher. — Kaufmann Hermann Meyerhoff in Bockenem. — Ci Album der Stadt Breslau 
1.860er a: — — | — — |Ungar.Solvrente 119 70 119 30 Ff einrich Lorentz, in Firma H. Lore Hi \ 7 
e en Fünen .. 77 37 77 40 | Kaufmann Carl Arnsfeld in Elbing. — enthaltend 22 Ansichten der Stadt (Gewerbe-Ausstellung neu) 
Credit⸗Actien .. 366 10 367 50 Silberrente .... 78 2078 25 [zu Haspe, alleiniger Inhaber der Firma Haſſeikus u. Kühn. — Kaufmann N in Aquarell-Manier. [8262] 
Oeſt.⸗ungar. do. 363 — |364 — London 118 75 118 75 [Guſtav Beuchel zu Sudenburg. — # Labinets-Ausgabe in elegantem Etui 4 Mk. — Bandform 2 Mk. 
ile 153 50 154 50 Heſt. Goldrente. 94 — 93 95 Tin Firma P. A. Krogh, in Niebüll. — Fabrikant und Kaufmann Carl] Selbstverlag des Artistischen Institut M. Spiegel, Breslau, 46 Ring. 
St. ⸗Eſb.⸗A.⸗Cert. 332 50 334 50 Ung. Papierrente — — 90 45 Robert Schulder zu Adamsfeld bei Wald. — Kaufmann Moritz Lieb⸗ Auch durch alle Buchhandlungen zu beziehen. ep 
* Rn Eiſenb. 12 50 31 25 Wen 1 113 99 128 90 ſchütz zu Straßburg. — a Jacob e A 15 1 9 9 1 1 1 . e TORE 
alizienr 312 3 [Wien. Unionban 9 — Fabrikbeſitzer Franz Severin zu Stemel bei ini Grauen, 1 a Po. 
nd er. — 9 42 9 40%, | Wien. Bankvern. 141 70 141 30 Hachen. — Weinhändler Georg Ludwig Eckhardt, in Firma Georg L. Hotel Rheinischer Hol, großkörnigen Caviar zur 50 d 
Marknoten 58 10 | 58 05 Aproc.ung. Goldr. 90 50 | 90 60 J. Süßmann zu Frankfurt a. M. — Wein Breslau, Ohlauerſtraße 84, 2] Schweizer Käſe à Pfd. 85 Pf. 
en Gl n 53, 3. zu Halberſtadt. — Off angelegentlichſt empfohlen. = 179700 A. Gonſchior, Weidenſtr. 22 
TE e eee eie 3 ieee FAK E 


Breslauer Börse vom 9. December 1881. 


Breslau, 9. December. Preiſe der Cerealien. 


1 
9 
l 


5 Amtliche Course (Course von 11—123/, Uhr.) 4 0 5 
a Inländische Fonds. Inländische Eisenbahn-Stamm-Actien Ausländische Eisenbahn-Actien und Prioritäten, Seitiepung, ber tänkifihen Mer epi een. 
1 heut. Cours. voriger Cours. und Stamm-Prioritäts-Actien. heut. Cours. voriger Cours. ö ute mittlere gering. Ware. 
Reichs- Anleihe 4 101,00 6 101,20 B heut. Cours. voriger Cours. Carl-Ludw.-B.. 47,7 — — höchſt. niedr. höchſt. niedr. höchſt. 
Pérss. cons. Anl. 4½ 105,60 bz 105,60 75 bz |Br.-Schw.-Frb. . 4 | 43), 99, 0 bz 99,75 B Lombarden....4 0 | — = N h AN RN Ar 
do. cons. Anl. 4 |101,00 bz 101,15 B Oberschl. A0D E. 3½ 10% 246,25 G 247,50 B Oest.-Franz. Stb.[(4 6 — — Weizen, weiß... . 22 70 22 50 22 20 21 70 21 20 
40. 1880 Skrips 4 — — do. B.. 3½ 10% | — en Rumän. St.-Act. 3½ 3¼ — — Weizen, gelb .. . 22 20 22 — 21 70 21 40 20 90 
St'-Schuldsch. . 3 ½ 98,70 G 98,75 G Br.-Warsch.StP.5 | 1½ | — — Kasch. - Oderbg.5 | — | — — Roggen 17 50 17 20 17 — 16 70 16 50 
N Prss. Präm.-Anl.3½ — — Pos.-Kreuzburg4 0 16,00 B 16,00 B do. Prior. | — | — — Gerſte 16 30 15 50 15 — 14 70 14 20 
Bresl. Stdt.-Obl. 4 100,45 bz 100,45 bz do. St.- Prior. 5 | 23], | 69,50 6 70,00 6 Kkrak.- Oberschl. 4 — | 94,25 6 94,00 G Hafens : 14 80 14 40 14 — 136 13 10 
Schl. Pfdbr. altl. 3 ½ 93,40 bzB 93,25 8 R.-O.-U.-Eisenb. 4 7½ 169,00 G 169,50 bz do. Prior.-Obl.& | — | 83,50 B 83,50 B Erbſen 19 50 19 — 18 50 17 90 17 50 1 
do. 3000er 3½ — = do. St.-Prior.5 7½ 166,00 G 167,00 bzB Mähr. Schl. OtrPr.] fr. — — — Notirungen der von der Handelskammer ernannten Commiſſion. 
do. Lit. A.. 3½ 92,00 B 92,00 B Oels-Gnes. St. Pr.l5 O 49,00 B 49,00 B — feine mittle ord. Waare. 
do. Altl.. 4 101,0 G 101,00 @ 2 Bank -Actien. 8 Er 
do. Lit. A. 4 100,30 b 1100/35530 bz 5 ER Bresl.Discontob./4 | 6 1101,1025 bz 101,25 G 1 8 16 Es a 
or 10180 8 101,25 B inländische Eisenbahn-Prioritäts-Obligationen. | do. Wechsl. B. 4 6⸗% 110,5 6 11,25 6 Wie den. 25 24 2 23 0 
na 10030 8 100,30 B es 40 10205 be 1020 Sent. Bankverein 4 6 |113,75350 bdl118 75 . Hommer-⸗Rübſen. 2 65 7 22 20 
de. do. ½ 10,60 bz 101,75 B do. Lit. G. 4½ 102,75 bad 102,75 B do. Bodencred 4 6½ 112,25 8 111,75 6 Si San a3 21 80 
ds. Lit C. 1. 4 — — do. Lit. H. 4% 10275 bs [102/75 B Geer dee U = Fade e 0 * 29 * 
do. do. II. 4 191030 100,25 bzG do. Lit. J. 4½ 102,75 bz. 102,75 B VFFFETFFFTFTFFTCTCCCCTGCCTTTTTTTTTT BERN Hanſpogt galiz. 18 50 18 En 20 7 
do. do. 4½ 101,30 B 101,25 B do. Lit. K. 4½ 102,75 bzG 102,5 B Fremde Valuten. „ Sc — 
= be e eee jenen Ba bin 111 
Pos. Ord-Pfäbr.4 10020 b 100,25335 bz Br.-Warsch. Pr. — 5 e an Breslau, 9. Dechr. (Amtlicher Producten Börse 
Rentenbr., Schl. 4 101,10 G 101,10 6 Oberschl. Lit, E. 3½ 93,75 G 93,65 6 Industrie-Actien. Bericht.] Kleeſgat, rothe wenig Umſatz alte ordinär 200 
do. Posener [10025 6 [100,40 8 do. Lit. O.. 0. 4 100,25 B 100,00 8 Bresl.Strassenb. l 5½ 10,00 bz 116 8 445 Mark mittel 280 ME, fein 31-36 mk hacıfein 37.10 
Schl. Bod.-Crd. |4 | 98,50 bz 98,45 bz do. 18793. 4 |100.10315 ba 100,00 € dee Breuer. | 9 — 40 Mark, neue ordinär 35—38 Mark, mittel 39 —44 Mk., jet 
do. do. 4½ 105,50 bz 105,60 B do. Lit. F. 4½ 103,50 B 10335 bz % eee FE 4548 Mk., hochfein 50—54 Mk. Kleeſaat, weiße feſt, neue 
do. do. 5 103,10 6 103,30 G do. Lit. G. 4½ 103,50 bzB 103,50 B de, do. St. Pr. 1 0 2 ordinär 30—36 Mark, mittel 38—48 Mark, fein 5060 Mark, | 
Seul. Pr.-Hiltsk.4 100,20 bz 100,00 € do. Lit. H., 4½ 103,50 6 108,50 € do. Baubank. 4 0 — — hochfein 6275 Mi. _ 2 1 
do. do. 4½ 105,00 B 104,90 6 do. 1874 4½ 104,00 B 108,5 6 do. Spritactien 4 9. — — Roggen (pr. 1000 Kilogr.) niedriger, gef. 1000 Ctr., abgelau⸗ 
8 Te ↄ˙»u ᷣͤ V 901,3879, 22141 106,2D,B 106.00 G dc. Börsenser 1 — fene Kündigungsſcheine — per December 168,50 bezahlt und 
| Ausländische Fonds. do. N. S. Zwgb3½ 91.30 G 91,50 bz do. Wagenb.-G. 4 6¼ — — ©b., December: Sanınar 168 Dr, ApribMai 167 Od. und nr „Ep 
 Oest.Gold-Rente4 | 81,00 B 80,80 G. do. Neisse-Br.\41/, 102,50 G 102,50 G Donnersmarekh. 4 2 62,3550 bz | 62,90360 bzG],; Weizen (pr. 1000 Kilogr) get. — ir, lauf. pr. Mona } 
Es do, Silb.-Rente 4 ½ 66,75 G 67,9080 bz& do. Wilh. 1880(4½ 104,10 bz 104,10 bz ! do. Part.-Oblig 5 = 99.75 bz 230 220 Go. : \ ; 4 
40. Pap. Rente 4½ 66,40 ö 66,60 bz R.Oder- Ufer. 4½ 103,10 B 103,00 bz Moritzhütte. 4 0 — = Hafer (pr. 1000 Rilogr.) gel. — Ctr., abgelauf Kündigung?” 
do. do. 5 | — — Oels-Gnes. Prior. 4½ — . 0.-8. Eisenb.- Bd. 4 0 45.00 E 45.00 bz6 ſcheine —, per lauf. Monat 137 Gd., April⸗Mai 141 Br. N 
do. Loose 18605 125,00 B 125,40 B — — —ů —ů — Oppeln. Cement4 .| 4½ — . Raps (pr 1009 Kilogr) get. — Ctr., pr. lauf. Moni h 
Ung. Gold-Rente 6 102,75 G 102,80 6 i Grosch, Cement! 6¼ 78,00 c 78,00 6 268 Br., 266 Gd. 5 f 14 
do. do. 4 77,90 B 78,00 bzB Wechsel-Course vom 9. December. Schl. Feuervers. fr. 17 1 4 Rüböl (pr. 100 Kilogr.) unverändert, gek. — Ctr., loc“ 
f do. Pap. -Rente,5 77,85 B 78,00 B Amsterd. 100Fl.|4 kS. 168,80 B do. Lbnsv. A.-G. fr. Ze — 57,50 Br., pr. December 56,00 Br., December⸗Januar 56,50 Bu. 
Peooln. Liqu.-Pfbr. 4 | 57,00 B 5747, 10 36,85b z do. do. 4 2M. 167,25 6 do. Immobilien 4 a 76,00 6 76.00 € April⸗Mai 56,50 Br. 5 Bi 
Ao. Pfandbr. 5 64/80 B 64,90 B London 1 L. Strl. 5 ES. | 20,42 ba do. Leinenind.4 695,50 B 94,75 G Spiritus (pr. 100 Liter & 100 % ruhig, get. — Lit 
Russ. 1877 Anl. 5 | 91,60 B 92,25 6 do. do. 5 M. 20,22 bz do. Zinkh.-Aet. 4 5½ — . abgelaufene Kündigungsſcheine —, pr. December 46,50 bezahlt 
5 do. 1880 do. 4 73, 10a 15 bz 73,65360 bzB Paris 100 Fres. 5 ES. 80,75 B do. do. St.-Pr. 4, 5½ a Mail und Gd., December⸗Januar 46,50 Gd., Januar⸗Februar 47 Gb 
Dent an ns |. = o s am 4% G e Aare — ebruar⸗März —, März⸗April —, April⸗Mal 49 Br. und Gd. 
do. do. 11,5 59,00 B 59,30 bzB Petersburg. 6 30 — Sil. (V. ch. Fabr.) 4 6 | 98,25 98.25 6 ai⸗Juni 49,30 Br, Juni⸗Juli 50 „ 
5 do. do. III. 5 59,60 B 59,60 6 Warsch. 1008. R. 6 ST. 212,50 bz Laurahütte. 4 4 129,50 129,60 € Zink: ohne Umſatz. Die Börſen⸗Commiſſion. 
uss. Bod.-Cred. 5 85,10 B 85,00 bz Wien 100 Fl.. 4 |KS. 171 75 bz Ver. Oelfabriken 4 5½ — 2 Kündigungspreiſe für den 10. December. 5 
RKumän. Oblig. 6 102,50 B 102,50 bzB do. do. 4 2M. 170,75 6 Vorwärtshütte 4 0 = — 5 Roggen 168, 50 Mark, Weizen 220, 00, Hafer 137, 00, 
Ei, Bank-Discont 5pCt. — Lombard-Zinsfuss 6 pCt. aps 268, 00, Rüböl 56, 00, Spiritus 46, 50. 


Verantwortlicher Redacteur: Dr. Stein. — Druck von Graß, Barth u. Comp. (W. Friedrich) in Breslau. | 


